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Am 21. September d. 3. erließ der Sultan von 
Zanzibar die wichtige Erklärung, daß vom 
1. November 1889 an alle Sklaven, welche in 
BR Nachtbereich eingeführt würden, frei fein 
ollten, und am Montag iſt aus Zanzibar die 
telegraphiſche Nachricht eingetroffen, daß der 
Sultan bereit ſei, zu der Conferenz wegen Verein- 
barung eines Vertrages behufs Unterdrückung 


des Ghlavenhandels einen Vertreter zu entſenden. 


Damit iſt allerdings in der Löſung der Anti- 
ſklavereifrage in Oſtafrina ein großer Schritt 
vorwärts gethan. Faſſen aber die Regierungen, 


welche in jenen Gebieten intereſſirt find, wirklich 


die Pflicht, dem Sklavenhandel zu ſteuern, ernſt 
auf, dann müſſen ſie noch einen Schritt weiter 
gehen und das Uebel an der Wurzel anfaſſen, 
indem fie den Sultan veranlaſſen, die Sklaverei als 
eine geſetzliche Einrichtung entweder auf ſeinem 
ganzen Gebiet oder wenigſtens auf ſeinen Inſeln 
aufzuheben. Daß es möglich iſt, dies Ziel zu er- 


reichen, ſteht nach dem ſteten Zurückweichen der 


Araber in der Frage der Sklaverei wohl außer 
Zweifel. Wir erinnern nur daran, daß der 
Sultan von Zanzibar bereits in den ſiebziger 
Jahren den Transport der Sklaven zur Gee ver⸗ 
boten hat und daß aus dem Jahre 1876 noch 
eine Proclamation von Said Bargaſch exiſtirt, 
buch die ſeine Gouverneure an der Küſte Oſt⸗ 
afrikag angewieſen wurden, alle Neger, welche 
von Sklaven⸗Karawanen dorthin geführt würden, 
zu confisciren. Diefer letztere Befehl blieb aber, 
da die Araber ihn als einen rechtswidrigen an- 
ſahen, ein todter Buchſtabe; wir führen ihn auch 
nur an, um zu zeigen, daß die Araber ſchon 
früher bereit waren, Conceſſionen zu machen, 
wenn es nicht anders ging. 


Die Aufhebung der Geſetzmäßigkeit der Sklaverei 


müßte natürlich die Frage ſchon gelöſt finden, 
was mit den befreiten Sklaven oder denen, 
welche aus dem Dienſtverhältniß ihrer früheren 
Herren treten, begonnen werden ſoll. Denn es 
iſt ausgeſchloſſen, daß die Fehler ſich wiederholen 
können, welche aus Anlaß der Unterbringung 
durch die Blokade befreiter Sklaven zu den be⸗ 
dauerlichen Kataftrophen von Pugu und Dar-es- 
Salaam führten. Es bietet ſich hier für die Re- 
gierungen und Antiſklavereivereine ein weites 


Feld nutzbringender Tätigkeit. 1 
Pie Engländer haben diejenigen befreiten Sklaven, 
welche ſich in Zanzibar fortbringen konnten, dort 


elaffen, aber auch nach Verwendungsorten ge- 
ucht, welche wir uns in mancher Beziehung zum 
Muſter nehmen können. am glücklichſten 
fuhren ſie mit dem Transport der befreiten 
Sklaven nach der von der Sierra Leone- Company, 
der früheren St. Beorges-Compann, gegründeten 
Colonie Freetown, die heute unter dem Namen 
Sierra Leone eine aufſtrebende Colonie geworden 
ift, was die Handelsthätigkeit und die allgemeine 
Bildung ihrer Einwohner betrifft. 
Gegen die Vexrſchiffung der befreiten Sklaven 


einwenden, da die lenden ja doch, ſofern fie aus 
dem Innern kommen, heine Bande mehr mit der 
HKeimath verknüpfen. 
Einwurf, 


allgemeine humanitäre, dann erſt recht erheben 


würden, um die neger ſelbſtvor ihrer Befreiung bange 
zu machen. Mit allerlei Sophismen haben ſich die 
Portugiefen und neuerdings ſelbſt der Congo⸗ 
ſtaat, gegen die die erwähnten Anklagen erhoben 
werden, über dieſe hinwegzuſetzen verſucht, wenn 
ſie wegen der „Coloniales“ angegriffen wurden. 
Dieſelben, aus Angola, Benguela und Moffamedes | 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Roman von KAleszander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

„Ich weiß nicht, ob ich noch die Ehre habe, 
von Ihnen „wiedererkannt zu werden, mein 
Fräulein?“ rebele Helling die jüngere der beiden 
Damen an. 
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Paula ſtutzte gleichfalls, ward roth, lächelte 


verlegen, heuchelte ganz kurz, den Kern nicht zu 
kennen, und rief dann plötzlich, mit einer ge⸗ 
wiſſen nalven Freudigkeit: 
Ach fo, von der Reife her? Ich hälte Sie wirk⸗ 
lich nicht erkannt —“ 

„Gnädiges Fräulein find alſo noch hier?“ 
ſtotterte Helling verlegen. „Ich dachte, Sie wären 
ſchon längſt wieder in — wo war es doch?“ 

Er heuchelle, ſich nicht mehr zu erinnern, daß 
es Pöslin war. 

„Ach ja, Pöslin! 
Berlin? Samos, wie?“ 

„Himmliſch!“ rief Paula. 

Herr v. Helling richtete einen fragenden Blick 
auf die Miſchka: wer iſt denn das? 3, das if 
die Briefſchreiberin! Wie ſüß fie grinſen kann. 


Nun, wie gefällt Ihnen 


„Darf ich bitten, mein Fräulein, mich der Dame | 


vorzustellen — Helling mein Name!“ 
Und er zog den Hut mit einer Verbeugung. 


Noch ehe Paula die Geremonle vorgenommen, 


rief ſchon die Schauſpielerin in ihrer breiſten Art: 
„Mein Name it Riſchka. Freue mich ſehr, 
Herr Baron 


Paula überfiel plötzlich der Verdacht, daß der 


Zufull dieſes Wiederſehens einfach eine Derab- 
redung zwiſchen 


Garten beſuchte. Natürlich war es abgekurteter 


Splel! Und eine leiſe Entrüſtung ſtieg in ihr! 


werthe Vorſchläge, wie wir die humanitären Be- 


ihnen zu vermeiden. Da die Eingeborenen überall 


Land und eben ſo viel Weideland zu rechnen. 
Von Wichtigkeit iſt es, den Hausbau gleich von 
Hnfang an zu regeln; als paſſenbſtes Haus 


Nur liegt die Gefahr zu 
nahe, daß die Araber den ſchon oben erwähnten 
wir ſetzten bei der Behandlung der 
Sklavereifrage unſer eigenes Intereſſe über das 


erfahrenes pommerſches Bänschen! 


& jenem und der Miſchka ſein 
Könnte, Dieſe haite fo darauf beſtanden, daß 
Paula gerade heule mit ihr den Zoologiſchen 


Fernando po als gute Arbeiter geſucht. Der 
Anwerbeplatz, um nicht zu ſagen Sklavenhandels⸗ 
platz, iſt hauptſächlich Benguela. der Werber 
zahlt für einen kräftigen ſtattlichen Sklaven 
durchſchnittlich 250 Fres. für eine mehrjährige 
Arbeitsdauer. 4 

Kuf andere Derſuche, die von der Miſſion ge⸗ 
macht worden ſind, für die befreiten Sklaven zu 
ſorgen, wollen wir hier nicht näher eingehen. 
Sie find entweder mißglückt, oder die betreffende 
Colonie, wie die von der Church-Missionary-Society 
gegründete Colonie Freetown bei Rombas, hält ſich 
nur mit großer Mühe. Immerhin aber können wir, 
wie ſchon bemerkt, aus den verſchiedenen Verwen- 
dungsarien der Engländer für uns viel lernen, 
und der demnächſt erſcheinende zweite Band des 
„Colonlalen Jahrbuches“ bringt höchſt beachtens⸗ 


ſtrebungen zur Befreiung der Sklaven mit colonial⸗ 
politiſchem Intereſſe verbinden können, ohne 
jenen Vorwurf der Selbſtſucht auf uns zu laden. 

Nehmen wir an, daß bei Dar- es⸗Salaam, 
welches nach wiederhergeſtellter Ruhe wegen 
feines günſtigen Hafens trotz feiner ungeſunden 
Lage vielleicht vor Bagamoyo einen Vorsprung 
gewinnen wird, ein Centrum für die Anti⸗ 
iklaverei-Beftrebungen geſchaffen würde. Nach wie 
vor bietet Pugu, welches etwa 22 Kilom. hinter Dar- 
es-Salaam an der Mackinnonſtraße liegt, die eine 
Verbindung mit dem Nnaſſa - See ſchaffen ſollie, 
aber in Folge der koloſſalen Koſten nur zum klein- 
ſten Theil vollendet iſt und heute nur eine Spur 
darſtellt, einen günſtigen Platz für eine ſolche An⸗ 
ſiedelung. Es liegt auf einem etwa 700 Fuß an⸗ 
ſteigenden Fügelzug, welcher bedeutend geſünder 
iſt als die Küſten Tiefebene und wohin die in 
Dar- es-Salaam gelandeten Sklaven leicht geſchaffſt 
werden können. Die Colonie wäre ſo anzulegen, 
daß die befreiten Sklaven, nach ihren Stämmen 


oder nach Sprache und Sitte eingetheilt, in kleinen 


Dörfern auf den verſchiedenen Plateaus in der 
Nähe Wohnſihe finden, um Streitigkeiten unter 


Ackerbauer find, fo tft ihnen fruchtbarer Acker 
und Weideland anzuweiſen, ohne aber Beſttztitel 
zu geben, da ja bei den Afrikanern Grund 
und Boden Collectiobeſitz iſt. Auf jede 
Familie iſt etwa ein Hectar bebaubares 


empfiehlt ſich das runde mit ſpitzem Dach, zu 
deſſen Aufführung überall genügend langes Kolz 
vorhanden iſt. Der Ackerbau wird natürlich in 
einfach afrikaniſcher Weiſe zu betreiben ſein, da 
der Neger ſehr confervativ iſt, aber es wird noth⸗ 
wendig ſein, ihn auf den Anbau ſolcher Producte 
hinzuweiſen, welche auf dem Weltmarkt Bedeutung 
haben, wie Seſam, Arachis, Mais u. ſ. w. Zur 


Einführung in ihre Thäligkeit wären die befreiten 
Sklaven mit der nöthigen Nahrung und Werk. 
zeugen zur Feldbeſtellung zu verſehen. Ferner muß 
ließe ſich, wenn fie wirklich einem beſſeren Schickſal 
enigegengeführt würden, an und für ſich wenig 


den Negern Gelegenheit zum Kandel gegeben 


werden, an dem ihr Herz hängt wenn auch eine 
zu große Kandelsentwickelung, wie in Sierra 
Leong, 
ſchädigt, 
Schutze 
einer 


wo dieſelbe 
vermieden 

der 
etwa 


die Agricultur direct 
werden muß. Zum 
Anſiedler wäre ein Fort mit 
60 Mann 


Bei einer Bewegung non Hellings Hand ſah ſie 


dann den Brillanten blitzen und ihr ward ſeliſam 
ſchwül. Wie hatte der ungeheuerlihe, funkelnde 


Stein fie damals im Coupee hypnollſirt und 
völlig berauſcht! O, damals war ſie ein un⸗ 
Jeßzt läßt ſie 
ſich nicht mehr durch einen Diamantſplitter außer | 
Faſſung bringen. 

Die Damen wollten in den Zoologiſchen Garten? 
Ob er, Helling, fie dahin begleiten dürfte? — | 
O, ſetzr gern! — Ein herrlicher Sommertag! | 
O, ein wunderſchöner Tag! — Ob das gnädige 
Fräulein noch lange in Berlin blieben? — Das 
ſei unbeſtimmt u. |. w. u. ſ. w. Helling wunderte 
ſich ſelbſt über die Leichtigkeit feiner Converfation. 
Weiler, fie war noch ſchöner als damals! das 
duftige Koſtüm kleidete fie zum Entzücken. Und 
die Miſchna merkte wohl dies Entzücken, es 


ſtand feſt bei ihr, ſie würde ihre beiden Opfer 


nicht loslaſſen! 
„Was für prächtige Hunde, Herr v. Helling!“ 


rief Paula nach einer kleinen Perlegenheitsſtille, 


Die beiden Thiere verſtanden das Lob und 
hoben die Köpfe mit einem leiſen bewillſommen⸗ 
den Ton zu Paulas Geſtalt empor, 

„Lieben Sie Hunde, Fräulein?“ 

„O je, ſehr!“ | 

Sie dachte an ihr beſcheidenes ſtruppiges 
Piruſcherchen daheim in Pöslin — nun ja, den 
itebte ſie doch! n 

„Ich habe noch andere, lauter Prachtexemplare.“ 

„Ei = ſagte Pauls. 

„Sie follen ja eine fo ſehr ſchöne Villa bauen 
— in der Kauchſtraße, nicht?“ fragte die Niſchka. 

Helling nickte. „Der Plan iſt nicht mein 
Ver dienst.“ 

Ja, aber woher weiß ſie denn von feiner Billa? 
Plötzlich kam ihm ein kühner Gedanke: 


ſtammend, werden befonders für St. Thoms und 


die ſich dem deutſchen Coloniſten böte, durch die 


außer ſich vor Begeiſterung. 


übergegangen iſt. In einer ähnlichen Weiſe könnte 
eine Station auch hinter Bagamoyo, im Aili- 
nandſcharo-Gebiet oder hinter Tanga geſchaffen 


den. 
Es iſt klar, daß durch die Anlage einer ſolchen 
Colonie nicht nur allgemein humanitäre Intereſſen 
gefördert werden würden; auch unſere Golontal- 
zolitik dürfte direct einen großen Nutzen haben. 


ſpringen möchten, ſind etwa folgende; i 
) Stärkung des Negerelemenis gegen die Araber; 
En Freetown find Tauſende von Schwarzen die Partei- 
gänger Englands geworden); b) Stützpunkt, welchen 
wir in der Bevölkerung in dieſer Colonie, deren 
Intereſſe mit dem unfrigen aufs engſte verwachſen fein 

zuß, gegen den muhamedaniſchen Einfluß gewinnen; 
4 Möglichkeit, den ganzen Karawanenhandel in Pugu 
und Dar-es- Salaam zu concentriren; 4) Möglichkeit, 


größere Leichtigkeit der Arbeiterbeſchaffung den Kopal⸗ 
und Kautſchuck-Reichthum des Landes auszubeuten, 
Kaffee- und andere Plantagen anzulegen, und zwar 
in einem, wenn auch nicht fieberfreien, doch geſund⸗ 
bedeutend günſtigeren Lande, als es die Küſte 
) Möglichkeit, von dieſer Anlage ausgehend eine 
penſtraße nach dem Innern zur Sicherung der 


angebahnt werden, da eine Nation nur dann 
n feſten Halt in einem tropiſchen Lande ge- 
ni, wenn es die Bevölkerung gewinnt, Das iſt 
wahre Coloniſation! 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Okt. Der Kaiſer hat denjenigen 
jrwegiſchen Telegraphenbeamten, die während 
mer Lofotenreiſe beſonders ſtramme Arbeit ver⸗ 
hten mußten, die Summe von 1000 Kronen 
Geſchenk gemacht, worüber in den nordischen 
amtenkreiſen die herzlichſte Freude herrſcht. 
[Kaiſerreiſe.] Es fteht feſt, daß der Kalſer 
egentlich ſeines Beſuches am Darmſtädter Kof 
orms beſuchen wird, um einer Aufführung des 
ig ſchen Volksſchauſpiels beizuwohnen. Der 
9 it allerdings noch unbeſtimmt. Wenn es 
ht, wird die Eröffnung des Feſtſpielhauſes bis 
m Beſuche des Kaiſers verſchoben werden. 
Rückweg des Kaiſers aus Konſtantinopel.] 
ih einer Meldung aus Szegedin ſollen die 
riſchen Staatsbahnen in Kenntniß geſetzt 
den ſein, daß die Rückreiſe des Kaiſers 


zuge am 8. November über Semlin und Peſt 
erfolgen werde. Die Behaupiung einiger 
Blätter, Kaiſer Wilhelm werde bei der Rückfahrt 
über Ungarn eine Begegnung mit Kalſer Franz 
Joſef haben, wird in Wien, wie man der „Voſſ. 


e Berlin, 24. Oktober. die erſte Be- 
rathung des neuen Socialißengefetzes im 
Reichstage iſt, da am Montage zunächſt der 
Etat an die Reihe kommt, früheſtens Ende der 
nächſten Woche oder Anfang der übernächſten zu 
erwarten. Aus dem Umſtande, daß die Thron⸗ 
rede von einer Derftändigung über dieſe Vorlage 


als ir rig er weisen. 
die Vorlage im weſentlichen auf dem bisherigen 


Boden, inſswelt die materiellen Beſſimmungen in 
Betracht kommen, 
weitige Geftaltung der Beſchwerdeinſtanzen nicht 
haben, hinſichtlich zweier Punkte nicht befriedigt 


womit natürlich eine ander ⸗ 


gusgeſchloſſen iſt. 


* [Die bekannte Angelegenheit des Paßors 
Witze gegen den Hofprediger Stöckerl, von 
welcher man lange nichts gehört hat, geht weiter. 
hat Paſtor Winne 
gegen den Hofprediger Stöcker eine Klage ange- 


Wie die „Nat.⸗31g.“ erfährt, 


TN eee 


die Rauchſtraße iſt ganz nahe bei —“ 
„O, Ihre Villa zu ſehen!“ Die Miſchka war 
ganz Flamme. 


„Wegen der Gemälde von Menerzeim —“ 5 c 5 
[Raſenfläche fäuſelle die ſelbſtttzätige Bewäſſerungs⸗ 
vorrichtung, in deren Staubregen die Sonne 


fiottexte Helling; der Athem verſagte ihm etwas. 

„Menerheim — o der!“ ſagte Paula. Sie er- 
innerte ſich von den Galerlefahrten her, die fie 
mit Ammon zuſammen gemacht. 


„Ruch beſitze ich nicht weniger als zwei Begas!“ 
Helling wollte alles aufbieten, um die Damen zur 
Paula halte dergleichen nie geſehen. 
„O, die müſſen wir ſehen!“ rief die Miſchka 


Beſichtigung feiner Villa anzulocken. 


Sie hatte Beine 
Ahnung, wer Begas war. 5 


„Iſt nicht der Schiller auf dem Gendarmen⸗ 


markt von Begas?“ fragte Paula. 


„Jawohl, ganz derſelbe, ja, jawogl!“ bestätigte rn 


kurzen Rundgang durch den Garten, blieb mit 


Helling. Sein Stammlokal befand ſich zwar auf 
dem Gendarmenmarkt, aber er hatte noch nie die 


Neugierde empfunden, zu fragen, von wem bie 


„Hungerleidergeſtalt“ Schillers gefertigt wäre. 


dann, ihren beiden Opfern voran, 


Monogramm mit einer fiebenzackigen Krone in 
ber Sonne gleißte. 

„Hier!“ ſagte Helling, leicht den Fut lüftend. 

„O, das iſt doch nicht die Billa?” fragte die 
Miſchka mit verwunderten Feucheln. „Wie ſind 
wir denn hiertzer gekommen?” 

„Wundervoll!“ ſtieß Paula aus. Und der Ruf 


ie colonialpolitiſchen Bortheile, welche daraus ent⸗ 


elm aus Konſtantinopel mit einem Geparat- | 


Ztg.“ von dort meldet, ganz eniſchieden bezweifelt. 


„Ich weiß nicht, ob die damen ſovlel Zelt hätten, 
herrlichſten Flor, 


Morgen- gusgabe. 


Arbeiten zur Aufftellung des Monuments haben 


am Montag begonnen. das denkmal koſtet 
60 000 Mk. Hierzu haben die Provinz Branden- 
burg 10 000 Mk., die Stadt Berlin gleichfalls 
10 000 Mk. und andere Städte und Kreiſe der 
Provinz je nach ihren Verhältniſſen beigetragen. 


[Prozeß Karmening.] Der in der Preſſe 
vielgenannte Prozeß Farmening wegen Beleidigung 
des Herzogs von Coburg⸗Gotha in der Karme⸗ 
ning'ſchen Schrift „Wer da?“ wird nunmehr 
garnicht zum Austrag kommen. Wie nämlich die 
„Magdeburgiſche Zeitung“ von ſehr glaubwür⸗ 
diger Seite hört, hat der Herzog in Folge einer 
Erklärung des Dr. Harmening die Zurückziehung 
ee befohlen. Das iſt eigentlich reckt 

ade 

* [Die „Kreuzzeitung“] fährt fort, gegen das 
Carell durch Zuſchriften aus conſervalſoen 
Kreiſen anzukämpfen. Geſtern brachte fie eine 
Zuſchrift aus Famm⸗Soeſt, weſche die Vorwürfe 
wiederholt wegen der Preisgabe des conſerva⸗ 
tiven Abgeordneten Krug v. Nidda im Jahre 
1887 durch die Nationalliberalen. Das Gartell 
werde von den Mittelparielen nur fo lange 
reſpectirt, als es ihnen angebracht erſcheint. Ein 
folches Cartell aber habe keinen Sinn, und kein 
Conſer nativer, der die Ehre ſeiner Partei hoch⸗ 
hält, dürfe ſich dann fürder an demſelben be⸗ 
theiligen. — Heute folgt eine Zuſchrift von ähn- 
licher dt „aus Mitteldeuiſchland“, in der es 
u. a. heißt: 

Es iſt uns nicht möglich, in das nationalliberale 
Lager überzugehen und uns ein- für allemal zu ver- 
pflichten, in allen Dingen gemeinſame Sache mit den 
Nationalliberalen zu machen. Eine ſolche Verbindung 
würde ja ein politiſcher Selbſtmord ſein, eine ſchnöde 
Verleugnung der anerkannten Wahrheit, ein treulofes 
Verlaſſen des Grundes, auf dem wir ſtehen und auf 
dem allein wir bauen können. Ob gemeinſame Action 
möglich iſt, das muß von Fall zu Fall beurtheilt 
werden. Eine principloſe Mittelpartei, die nur von 


der Opportunität ſich leiten läßt, oder auf den Wink 


der gerade leitenden Gewalten wartet, um danach ihre 
Stellung zu nehmen, hat keinen Werth für Staat und 
Volk.... . . Wir find es unſerem Vater lande ſchuldig, 
vor falſchen Wegen zu warnen und auf die rechten 
hinzuweiſen. Wird unſere Stimme überhört, geht man 
über uns hinweg, ohne unſer Votum zu beachten, ſo 
müſſen wir uns beſcheiden. Wir haben eben dann doch 
das Unſere gethan und haben die Treue bewahrt. 
Fahnenflucht dünkt es uns, wenn wir nicht mannhaft 
ia weil augenblicklich der Welt Ungunſt 
uns trifft. 

„Wir bewundern“, heißt es zum Schluſſe, „den 


hohen, edlen Ronalismus, der manchen Kämpfer 
veranlaßt, jetzt das Schwert in die Scheide zu 


ſpricht, iſt hie und da der Schluß gezogen worden, N ftehen und aus den Reihen der Streitenden aus- 


daß der neue Entwurf weitgehende Berichärfungen | 
im Vergleich zu dem befichenden Geſetze in Bor- | 
ſchlag bringe. Dieſe Annahme dürfte ſich indeſſen 
Soweit wir hören, bewegt ſich 
Freunden 


zutreten; aber wir zweifeln nicht, daß die Stunde 
nicht ferne iſt, wo die alten dewährlen Kämpfer 
wieder friſch eintreten in den Streit.“ 5 
* [England und die Doppelwähs ung.] Den 
der Doppelwährung erklärt die 
„Times“ heute, daß alle ihre Argumente zu 
Gunſten der Doppelwährung die Männer, mit 
denen fie in zukünftigen Biscuſſionen zu rechnen 


gaben nämlich daß ihr Project vom geſchäftlichen 
Gesichtspunkt prakliſch iſt, und wenn es dies 
wäre, daß es ſich der Mühe verlohnt, es auszu- 
führen. Aber ſelbſt wenn die Bimefalliiten die 
Welt überzeugt halten, daß ihr Pian für das all⸗ 


W 


SER 


bewohnten Eindruck. Der Garten ſtanb in feinem 
die Beete voll der blühenden 
Pracht, die goldig-geiben Kieswege auf das ſau⸗ 
berſte geharkt, ein Springbrunnen »läticherie 
zukraulich, und auf dem Smaragd der größeren 


Regenbogenfarben ſchillern ließ. Alles neu, glän⸗ 


zend und geputzt, vom allem das Beſte und Ge- 


diegendſte, ſelbſt das ſaftige Baumgrün ſchien 
aus einer renommirken Fabrik hervorgegangen. 


„Wundervoll! Entzückend! Nein, dieſe Roſen⸗ 


pracht!“ 


„Ich darf mir wohl erlauben, den Damen 
einige zu pflücken?“ beellte ſich Felling zu ſagen. 
Der Gärtner, der im Hintergrunde arbeitete, 
Man machte einen 


Rufen des Glaunens und des Entzückens vor 
einzeinen Blumengruppen ſtehen und ließ ſich 


Alſo man ſchlenderte welter unter ähnlichem von Helling mit den jeltenften Exemplaren des 


Geſpräch. An der einen Ecke warf die Mifchka | 
einen Blick auf das Straßenſchüld und beeilte ſich 
die eifrig 
plauderten und nichis zu merken ſchienen, in dieſe 
wichtige Straße einzubiegen. Bald ſtand man vor 
einem Gikterthor von reich geblümtem Schmiede⸗ 


eiſen, an deſſen Laternenpfellern ein vergolbetes 5 
fe fi 1 97 ſenſter gedämpft, übergoß den Raum mit einem 


Roſenflores überhäufen. Schließlich ſtand man 
vor dem Portal des Fauſes; es war ſelbſtver⸗ 
Händlich, daß man auch das Innere bewundern 
wollte. 

Die hohe und weite Treppenhalle ſteigerte 
noch den Eindruck des Jeenhaften. Die Abend⸗ 
ſosne, durch die bunten Scheiben der Bogen⸗ 


bräunlich⸗ goldenen Licht, bunte Farben flimmerien 
auf dem weißen Marmor der Treppe, alles ſtill 
und feierlich wie in einem Fürſtenſchloß, das in 
Ahweſenzeit des Beſitzers von Neugierigen beſucht 
wird. Nur von dem Treppenpodeſt ßer das 
geheimnißvolle Beflüſter der Fontaine. Der Portier 


war keine Heuchelei. Das überaus ſchmucke und wollte ih mit einer Meldung nahen, wurde aber 


eleganie Bauwerk war jetzt völlig vollendet, nur 


von Helling abgewinkt. Man ſiand wie in iummer 


der inneren Einrichtung fehlte noch einiges; von Andacht. 


Hier außen machte es mit feinen Gardinen einen 


0 


Da brach die Miſchna ungeduldig das Schweigen: 


gemeine Wohl förderkich fein würde, müſſen ſie 


einen Schritt weiter gehen und die Engländer über⸗ 


ſteigern würde. Aber daraus folge nicht, daß 


fährt dann fort; 
„Wir werden wahrſcheinlich nicht zur Doppelwährung 


wir haben. Goſchen 


etwas im nächſten Jahre thun werde. 


ſie ſich zuwenden? Sie und alle, die die Frage be- 
rüßten, werden gut thun, von der Annahme auszu⸗ 


gehen, daß die Doppelwährung hier geringe Fortſchritte 
gemacht hat und daß die Phalanx der Gebildeten, mit 


einigen erlauchten Ausnahmen, dagegen iſt. Die Per 
ſonen, auf welche die Engländer hinsichtlich Aufklärung und 


Anleitung in biefer Frage blicken, ſind noch feſte An⸗ 


hänger des Monometallismus.““ 


Das iſt wieder einmal ein arger Strich durch ) 
Bank iſt heute eröffnet worden, der Geſchäfts⸗ 


die Koffnungen und Entwürfe der deutſchen Bi⸗ 


metalnnſten. Man hat in dieſen Kreiſen ſich immer 
Rechnung barauf gemacht, daß in England die 
bimetalliſtſſche Propagande Jortſchritte machen 
würde, und nun iſt noch immer nichts erhebliches 


octroyren zu wollen, daran denkt ſeilbſt unter 
unferen Bimetalliſten nur ſelten einer. 5 
[Wieder eine reue Granate] Wie ein Pariſer 
Blatt berichtet, ſoll in der Pulverfabrik von Georan- 
Livin vor einigen Tagen in Gegenwart von Vertretern 


des Kriegsminiſters ein Verſuch mit einem ſonderbaren 
neuen Geſchoß, einer „Strenen Granate“ ſtantgefunden 
haben. „Sirenen“ nennt man die an Bord von Schiffen 
angewandten Dampf Nebelhörner, die einen Laut her- 
vorbringen, der welihin vernehmbar dem furchtbaren 
Beullen eines Stieres gleicht, das allerdings, wenn man 


‚feinen Urſprung nicht kennt, geeignet wäre, den 


ſolche Sirenenvorrichtungen anzubringen, welche die 
Geſchwindigkeit und Durchſchlagsfähigkeit der Granaten 


in keiner Weiſe beeinträchtigen, zugleich einen fürchter⸗ Bin 

5 0 Dale Hi ı fein Dater war ein virginiſcher Sklave, der durch 
doch wäre ſonſt der Gedanke 
ſeine Freiheit erhielt. 


Wirkung auf die Truppen vielleicht kaum verfehlen i durch Abftimmung feltens der weißen Klaſſe 


lichen Lärm verurſachen. Die Geſchichte ſieht etwas 
wie ein Aprilfcher aus, 
garnicht ſo dumm, da ein ſolches frembartiges, Mark 
und Hirn erſchütterndes Geräuſch allerdings eine 


würde. 
[Roheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 


Stahlinduſtrieller belief ich die Roßeiſenproductlon 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luremburgs) | 
im Monat September 1889 auf 873185 Tonnen, 
darunter 173 367 To. Pubdelroheiſen und Spiegel- | 
an 30 bel To. 9 4010 20. Geh 120 en N 

omasroheiſen un o. Gießereiroheiſen. 75 A 
Die Production im Sepiember 1888 be 9 fpondent der „Dally News“, zeigt in auffälliger 

om 
1. Januar bis 30. September 1889 wurden 
probucirt 3 215 528 To. gegen 3 168 641 To. im 


853 812 To., im Auguft 1889 378500 To. 


gleichen Zeitraume des Vorjahres. 
[an- und 
gäter.] 


„Arie für 
ſeitige Uebernahme der Ab- und Anfuhr der 
Eiſenbahn⸗ Stückgüter in den großen Städten 
wird die „3. d. B. d. G.“ darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nicht allein in Elberfelb eine bahn⸗ 
ſeitige Abfuhr fämmtlicher Stückgüter mit Erfolg 


eingeführt iſt, ſondern auch auf einigen Stationen 
der baöſchen Staaisbatzunen ähnliche Einrlamungen 


beſtehen und ſich dort bewährt haben. Go werden 


3. B. in Baden-Baden alle Stückgüter durch einen 
bahnſeilig beſtellten Unternehmer abgefahren, in 


Mannheim die ſämmtlichen Eilſtückgüter. In 


Heidelberg wird Selbſtabholung der Stückgüter 
nur unter Benutzung eigenen Juhrwerkes ge⸗ 
In den Berträgen mit den Fuhrunter⸗ 
nehmern der badiſchen Staatsbahnen tt aus- 


zum Präſidenten des Keichstages fü. 
gonnene Seſſion hiermit an. Ich ſchätze dieſe 
[Wahl um fo höher, als ich daraus glaube ein 
Anzeichen herleiten zu dürfen dafür, daß Sie Ihr 
mir lange und oft bewieſenes Wohlwollen und 
Ihre Nachſicht mit meinen ſchwachen Kräften und 
mite meinem guten Willen 


und ferner erhalten werden. 
as Blait „Truth“ ver. 
ſichert daß der Geſundheikozuſtaud des Prinzen 


ſtaitet. 


drücklich vorgeſehen, daß dieſelben keinerlei 
Spedilionsgeſchäfte betreiben dürfen. 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Saibgch, 23. Oktör. 

geſetzwidrigen reiigiöſen Agitattiog in Podraga 


it eine Gerichtscommiſſion dorthin abgegangen, 


welche den Agitator Joan Bozic verhaftele und 
dem Vezirksgerichte einlieferte. (. T.) 
5 Englands. 
Bonbon, 23. Oktober. D 


von Wales andauernd ſchwere Beſorgniſſe erregt, 
und baß feine jetzige Neiſe nach Kthen gegen 
RNalh der Ker ch 
„Und Sie fngien, Herr Baron, daß Gi 
einmal bier wohnten?“ 

„Was ſoll ich hier — allein?“ antwortete 
Helling, und er war nicht Kerr des aufrichtigen 
Seufzers, der ihm dabei entfuhr. 

„Dagegen giebt es nur ein Mittel, 


„Sie müſſen heirathen!“ 

Wie das Wort hallte burch den hohen, kirchen⸗ 
arligen Raum. Es ſchien ſogar ein Echo zu 
wecken, und aus den Winkeln fehlen es kichernd 
zurück zu kommen, ſelbſt das Geplätſcher des 


heirathen “ 


Auch verfolgte fie der Klang bis in die anderen 


Räume hinein, die ſie nun durchſchritten. Das 


dumme Wort hatte den beiden die Harmloſigkeit 
5 1 2 3 0 
ich. „Berftehen Sie dem nicht? hören Sie denn Erneuerung des Königreichs Böhmen und die 


Mieberheritellung feiner früheren durch den warten. Auf Befehl des Sultans wird außer 
den kalſerlichen Jachten „Sultanieh“, „Iipebin” 
Der Landtag hat den Antrag | und „Stambul“ ein aus 6 Panzerſchiffen und 
2 Fregauen beitehendes Geſchwader demnächſt zu 


u überweiſen, gegen den Antrag der Zungtſchechen d emf elbe en 300 e ch e ab gehen. 5 


geraubt, ganz ähnlich wie damals im Atelier. 


Paula ſtaunte alles an, machte große Augen, ftieß | 


gelegentliche Rufe aus, aber das Wort lag ihr 


fort und fort im Ohr. Diele Villa mit dein 
prächtigen Garlen und ihrer feenhaften Einrich- 


tung iſt der Brillant, der ſtärker und wirkſamer 


ein wehrloſes Menſchenkind zu bnpnotifiren ver- | 
mag .. ſie fühlte ſich wie betäubt, ja wahr- 


haflig wie wehrlos! 
Helling erläuterte, wie der Plan der Villa nicht 
ſein Berdlenſt ſei, und wie auch er bie Einrichtung 


und deſſen Heireihsplan, den der Tod fo jäh zer⸗ 
riſſen. 


„Das ſieht man gleich“, meinte bie Miſchka, b 


„daß ihr Zauberſchloß nicht auf einen Zunggeſellen 


zugeschnitten. Zum Beſſpiel das blaue Boudoir, 
das wir foeben verlaſſen. Das wäre noch jo ein 


Boudoir für Sie, Paula!“ 


Sie gab ſich anſcheinend Mühe, das ſo leiſe zu 
ſagen, daß nur das Mädchen es hören ſollte, aber 


Helling verſtand ſehr wohl, und fein verwirrter 


Hing in der Luft, alles drängte dazu. 


| Solgen befürchten. 
zeugen, daß ihr Land dadurch gewinnen würde. 
Amerika mag es paſſen, ein Project zu adoptiren, 
das den Werih des Silbers um 20—50 Proc. 
gelegenheiten kurz berührend, 
England durch den Wechſel gewinnt. Die „Times“ 


Natur, 
hatte. Das eine Bein mußte amputirt werden. 


größten Schrecken einzujagen. Zwei Ingenieure ſcheigen . 
nun auf die Idee gekommen zu ſein, an Granaten ö Harward College hat zum Redner am Klaſſen⸗ 


tage eines ihrer zwei Netzer Mitglieder auser⸗ 


Kriege in ber Bemälti 


Abfuhr der Giſenbahn Stück⸗ 
e. Mit Bezug auf die f. 3. auch von uns 
ausführlich beſprochene Mitiheilung über die im 
Eiſenbahnweſen“ angeregte bahn⸗ 


zettel abgegeben; 


Wegen Verdachſes einer 


den 
(Geſterkelt un 
TTT 
NMan hielt in dem großen, einſamen, mit 


Herr 
Baron —“ fiel die Miſchka wie zuſpringend ein: 


Gewalt überrumpelte. 


48.189 
9 


den unvermeidlichen i Anftrengungen ſchlimm 


Gouäkport, 23. Oktober. 
abgehaltenen 
Gladſtone eine Rede. die auswärtigen An⸗ 
erwähnte der 
Redner die neulichen Gerüchte über ernſte Miß⸗ 
wirthſchaft in Kreta und Armenien und bemerkte 


babe, es ſei zu befürchten, daß die unausgeſetzt 
gelangen, aber wir können eiwas beſſeres erhalten als e Id i Ae 
at Hoffnungen gemacht, daß er 
Aber ſind die 
Bimetalliſten ſicher, daß fie fo ſehr in der Schwinge des 
Foriſchrittes find, als fie annehmen? Sind fie gewiß, 
daß die Münzreform der Zukunft nicht in einer Rich⸗ 
zung liegt, die gänzlich verſchieden von der iſt, welcher 


ſchlechte Regierung der Türkei eine beſtändige 
Drohung für Europa werde. Bezüglich der 
inneren Angelegenheiten ſei es ihm unmöglich, 
den Plan der zukünftigen liberalen Politik dar⸗ 
zulegen. Das Programm der liberalen Partei ſei 
aber in den Hauptſachen ſchon bekannt. Die 


iriſche Frage überwiege immer noch alle anderen. 


Die jüngſten Wahlreſultate ſeien für die liberale 


Partei ſehr ermuthigend und enthielten zugleich 
eine Warnung für die Gonjervativen, jo daß 
England zuletzt doch die iriſchen Forderungen 


zu⸗ 
geben werde. (W. T.) 
b Perſien. 

Teheran, 23. Oktober. Die haiſerlich per ſiſche 


betrieb hat begonnen. (W. T.) 
Japan. 


Dokohama, 23. Oktober. Die Verletzungen, 


weiche d er 1 
daraus geworden. Ohne England aber auf dieſem Sicen d deen Des ee e ee 


Gebiete vorgehen und Deutfhland das Silber auf⸗ 


Sigenobu bei dem letzthin auf ihn ausgeübten 
Attentat beigebracht waren, ſind ernſtlicherer 
als man anfänglich angenommen 


Der Krankheitsprozeß nimmt einen günſtigen 

Verlauf. . T.) 
g Amerika. 

Maſhington, 23. Oktober. Der internationale 


Congreßz der Seeuferſtagten beendete die Vor- 


berathung des Reglements betreffend den Cours 


von Schiffen und vertagte ſich ſodann bis Montag, 
Der Delegirie für Coſta Rica iſt hier einge- 


(W. T.) 
ac. Newnork, 21, Okt. Die Senior-Klaſſe des 


koren. Er heißt Clem Garrett Morgan und 


£incoing Sklaven ⸗Emancipalion⸗ Kundmachung 
Der Redner wird ſtets 


gewählt und die Wahl wird als das höchſte 


Merkmal der Gunſt betrachtet, welches ein Student 
von ſeinen Studiengenoſſen erhalten kann. die 


gegenwärtige Klaſſe zählt 275 Mitglieder und Mr. 
Morgan wurde über feine weißen Mitbewerber 


hinweg durch eine große Stimmenmehrheit ge- | 
wählt. Er beſitzt eine ungewöhnliche Rebensgabe | 


und gewann voriges Jahr den Rednerpreis. der 
Zwiſchenfall, fo bemerkt der Newyorker Corre⸗ 


Weise den Fortſchritt, der in Amerika ſeit dem 


gemacht worden iſt. 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
Berlin, 24d. Oktober. Bei der Präſibenten 
wahl wurden im erſten Wahlgange 216 Stimm 


(nat.-lib.) aus Lüneburg. 
Erſterer iſt ſomit zum Präſtdenten des Reichs⸗ 


ı tags gewählt. 
v. Levetzow: Meine verehrten Herzen! Auf- | 


richtig dankend für die durch Ihr Votum 


mir erwieſene große Ehre, nehme ich die Wahl 
die be⸗ 


erhalten haben 


Amtsführung nach allen Geiten hin 


id Beifall auf allen Seiten.) 


eee 


Gobelins behangenen Speiſeſgal, bejjen eine Wand 


ſich nach dem Wintergarten öffnete. Die gepolſter⸗ 
ier Stühle ſtanden, der Gäſte harrend, an den 
Wänden gereiht, der Liſch war mit einem ſchweren 


Teppich bedeckt. 


Hier war es, wo es Helling, allen Vorſätzen 
zum Trotz und dem Schwure, den er ſich ſelbſt 


mit ſeinem „Unmöglich!“ geleſſtet, wie mit einer 
ſtofterte er mit hervorquellenden Augen: „Möchten 


Kerrin des Kauſes präſidiren?“ 

Paula ſchien nicht ſofort zu veritehen, ſie ſtarrte 
ihn groß und erſchrocken an. Mit einer offen- 
baren Angſtmiene harrte er ihrer Antwort. 

„Aber Paula!“ ſchrie Fräulein Miſchka außer 


nicht? — Herr Baron bietet Ihnen feine Hand an.“ 


„O —“ hauchte Paula hin, wie zum Tode er⸗ 


ſchrochen. Sie ſoll die Herrin dieſes Feenreiches 


jein! Ihr wurde ſchwarz vor den Augen, und fie | 
meine zu wanken. ö 
„Na, na, Kind, ich dächte, Sie griffen zu —!“ 


drängte die Miſchka. 


„Jrdenfalls würden Sie auf den Händen ge⸗ 
tragen werden .... ſtotterte Selling, aufs 
äußzerſte erregt. 
ſchon als eine geordneie und beſtellte übernommen. | 
Uriprünglih wäre das Anweſen für eine Herrin 
beſtimmt — und er erzählte von feinem Beier |! 


„Paula!“ rief ſchrill und gebieteriſch die Miſchka. 


Paula wiegte den Kopf, immer noch mit den 
Händen bie Augen haltend. „Zetzt nicht!“ hauchte 
ſie hin, „morgen“ i 


Ste liebte ihn doch nicht — fie liebte den 


anderen, trotz allem, was geſchehen — jetzt in 


dieſem Augenblick burchzuckte fie die Gewißheit. doch werden auch ſpäter noch Beſucher in den 


erwerd und Brojectbearbeitung 100 000 Mk, ſich 
veranstaltet 
ihren zu Abgeordneten gewählten Mitarbeitern 
und Ribot Anfang | 
| November ein Jeſtmahl, um Leon Say zu einer 


ie mußte eine Bedenkzeit haben! 


Dann flüchtete fie nach einem kurzen Kbſchied, 
von der völlig faſſungsloſen Miſchka gefolgt. Dieſe 
aber hatte Helling den Schwur zurückgelaſſen, 


— dieſe oder Leon San 


daß bis morgen alles geregelt ſei 


keine ſollte die Herrin’ ſeiner Billa werden! 
Blick traf ſich mit dem Paulas. Eine Entſcheidung f 


(Fortſ. folgt.) 


liberglen Verſammlung hielt 


den Abg. Liebknecht (Soc.) 1. 
zum erſten Dicepräſidenten gewählt, derſelbe hat 


gung von Raſſenvorurtheilen 


das Haus iſt ſomit beſchluß⸗ 
fähig. Unter den Zetteln befanden ſich 6 weihe, 
fo daß 210 giltige Zettel blieben. Bon dieſen 
lauten 209 auf v. Levetzow, einer auf Friedrichs 
(Brohe Kelterkeit.) 


dem durch meine 
zu ent⸗ 
ſprechen, wird mein ernſtes Streben fein. „uod 
bhabemus — damus! Das verſichere ich ehrlich! 


chweren ö 


füllten nicht, 
Auf den Tiſch weiſend, 


ueberall in der Staatsverwaltung ſei 
Tſchechenthum und der hiſtoriſche böhmiſche Adel 
verſchwunden und durch Wiener und Berliner 


Bei der Mahl des erſten Vicepräſidenten 
ER „ werden 212 Stimmzettel abgegeben, darunter 

In einer heute hier 64 unbeſchriebene Ä 

Aufſchrift „Nein“; ſomit verbleiben 147 giltige 

Zettel, von welchen entfallen auf den Abg. 


und einer mit der 


Dr. Bußzl (nat. lib.) 129, auf den Abg. Dr. 
Irhrn. v. Heereman (Centr.) 10, auf den Abg. 
Frhrn. von und zu Franckenſtein (Centr) 7, auf 
Buhl iſt ſomit 


auf 6 Tage Urlaub, v. Levetzow wird ihn benach⸗ 
richtigen. Bei der Wahl des zweiten 
Vicepräſidenten werden 208 Stimmzettel 
abgegeben, darunter 40 unbeſchriebene; es 
bleiben 168 giltige. Davon entfallen auf 
v. Unruhe - Bomft 165, ſowie je einer auf 


die Abgg. Langerhans, Dommes und v. Heereman. 


v. Unruhe iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl 
dankend an. Die früheren Schriftführer und 
Quäſtoren wurden auf den Antrag des Abg. 


Windthorſt per Acclamation wiedergewählt. 


Am Dienftag ſteht die Berathung des Etats auf 
der Tagesordnung. . 


Der Präſident des Reichstages hat an alle | 
fehlenden Mitglieder telegraphiih das Erſuchen 


gelangen laſſen, jo ſchnell als möglich, ſoweit 
nicht Verhinderung burch Krankheitsfall vorliege, 
zu den Sitzungen zu erſcheinen. 


heute Nachmittag 1½ Uhr eine Sitzung ab, in 
welcher das Socialſſtengeſeh berathen wurde. 
Der von der preußiſchen Regierung vorgelegte 
Entwurf wurde angenommen. 

— der Brauereibirector Röſicke, der Ver- 
anftalter der Unfallverhütungs-Ausftellung, hat 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe erhalten. 

Berlin, 24. Oktober. der Gouverneur von 
Kamerun, Frhr. v. Soden, ſteht, wie die „Kreuz- 
zeitung” meldet, auf dem Punkte, Kamerun zu 
verlaſſen, um die Nückreiſe nach Europa anju- 
treten und auf feinen afrikaniſchen Poſten, den 
er faſt vier Jahre inne halte, nicht wieder zurück⸗ 
zuͤkehren. Seine Geſundheit iſt durch den Auf- 


I enthalt in den Tropen ſehr erſchüttert. Serner 


heißt es, der Reichscommiſſar des Togogebietes, 
Zimmerer, werde demnächſt in einem längeren 
Urlaube nach Deutihland kommen. In Folge 
beſſen wird der Conſul von Lagos, v. Putt⸗ 
Ramer, binnen kürzeſter Friſt nach Weſtafrika 
zurückkehren. Er gedenkt mit dem Ende Oktober 


fälligen Woermann⸗Dampfer von Hamburg abzu⸗ 
Fele graphiſcher Specialdienſt 
elegr pi) ſch et aft welche am Elephantenſee nördlich vom Kamerun⸗ 
Gebirge ihre Kaupiſtation hal, gehörige Kaupt⸗ 
mann Zeuner iſt jetzt vollſtändig wieder her- 


— Der zur Expedition des Dr. Zinkgraff, 


geſtellt. Er befindet ſich hier in Berlin und beab- 


ſichtigt demnächſt nach Kamerun zurückzukehren. 
Bei dem dortigen Land⸗ 
gericht iſt nichts von einer Zurückziehung des 
Strafanzrags des Herzogs von Coburg gegen 


Weimar, 24. Oktober. 


den Rechtsanwalt Karmening⸗Jena bekannt. 
Wiesbaden, 24. Oklober, 


Großherzog von Luxemburg abzudanken, wird 
dem „Rheiniſchen Courier“ 
gründet erklärt. 

München, 24. Oktober. Das hieſige Gemeinde⸗ 
Collegium beſchloß heute, dem Magiſtrat zu 
empfehlen, bei dem Reichskanzler die Aufhebung 
der Bichiperre aus Oeſterzeich nachzuſuchen. 

— Fürſt Jerdinand iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen und bei feinem Berwandten, dem 
Herzog Maximilian, abgeſtiegen. 

Mien, 24. Okibr. Vormittags um 11 Uhr fand 
in Frohsdorf die Trauung des 


von Eaftilien ſtatt. Diele Erzherzoge und Mit- 


Prag, 24. Oktober. 
der Krönungsadreſſe 
wolle bas Staatsrecht 
ordnung bringen. 


und führte 
auf die 


Die deutſche 
ſei thalſächlich die Staats- und Armeeſprache. 


Speculanten abgelöſt. Die einzige Abhilfe ſei die 


Krönungseid zu bekräftigenden Rechte, 
Prag, 24. Okt. 
Riegers, die Krönungsabveſſe an eine Commiſſion 


angenommen. 


Parig, 24. Oktbr. Im heutigen Miniſterrathe | 
hat Präſibent Carnot ein Decret unterzeichnet 
durch weiches die Kammer zum 12. November 5 
1890/1 eninehmen wir über milftäriſche Bauten 
Die Ausſtellung wird 


(wie ſchon früher berichte) am 6. November mit 5 bes: Die Koften der neuen Cavallerie-Kaſerne in 


einberufen wird. 
Paris, 23. Oktober. 


einem großen Seite officlell geſchloſſen werden, 


Nachmittagsſtunden zugelaſſen werden. 
— Das „Journal des Débats“ 


Charmes 


Programmrede Gelegenheit zu geben. 


jüngſten 
weis, daß eine entſchloſſene Umſtoßung des 
Berlin, 24. Oktober. der Bunbearath hielt 


welche Antwort es geben werde. 
drückte Gladſtone die Ueberzeugung aus, Eng- 


| Dienelik und die 


zufolge für unbe⸗ 
[Namen Präfectur des Tibers eine neue Der- 


Erzherzogs 
Leopold Salvator mit der Prinzeſſin Blance | 


ee | Reife durch die Moldau enttuſiaſtiſch empfangen; 


das in Zaſſy während 


1 
NH 


Paris, 24, Oktober. Das „19. Giecle” melder 
aus Madagascar die drohende Empörung der 
Kovas gegen das franzöſiſche Protectorat. 

— Der Erzherzog Albrecht, der Erbprinz von 
Hohenzollern und der Herzog von Edinburg 
reiſen heute mit demſelben Zuge von Paris nach 
Liſſabon ab. 

Paris, 24. Oktbr. Die „Nouvelle Revue“ der 
Frau Adam iſt von der Regierung der Pforte 
verboten worden. 

— Heute nehmen 4000 Arbeiter im Pas de 
Calais die Arbeit wieber auf. 

— Eine Lederfabrik im 13. Arrondiſſement von 
Raris iſt in vergangener Nacht abgebrannt. Der 
Schaden beträgt 300 000 Francs. 

London, 24 Oktober. die Rede Gladſtones 
verurſacht allgemeine Enttäuſchung, da ſie den 
erwarteten Aufſchluß über den demnächſtigen 
Homeruleplan nicht giebt. Gladſtone begnügte 
ſich mit der Verdammung des Zwangsgeſetzes, 
welches, wie er behauptete, ſeinen Zweck gänzlich 
verfehlt habe. Wenn die Agrarverbrechen in 
Irland ſich vermindert hätten, fo ſei dies den 
in den Irländern rege gemachten Hoffnungen 
auf Erfüllung ihrer Forderungen, ſowie 
den weiſen Ermahnungen der hatholiſchen 
Gelſtlichkeit zu verdanken. den Ausfall der 
Wahlen bezeichnete er als Be⸗ 


übereilten Berdicts vom Jahre 1886 bereits be- 


| gonnen habe; nur das Septennat halte die 


Toryregierung am Ruder. Könnte das Bolk 
jetzt befragt werden, fo wiſſe man ziemlich gut, 
Schließlich 


land werde auf dem entſchloſſen betretenen Pfade 
fortſchreiten und Irland ſchließlich die Erfüllung 
feiner verfaſſungsmäßigen gerechten und ver- 
nünftigen Forderungen nicht verſagen. 

London, 24. Oktober. der „Times“ zufolge 
hat Serbien in Moskau einen Generalconſul 
ernannt. 

— Zn London iſt ein neuer Strike der Dock⸗ 
arbeiter ausgebrochen. 

Rom, 24. Oktbr. König Kumbert überſandte 
dem italieniſchen Geſandten in Athen, Oſtiani, 
ein Beglaubigungsſchreiben, wodurch derſelbe zum 
außerordentlichen Boiſchafter bei der Athener 
Hochzeitsfeier ernannt wird. Gleichzeitig richtete 
König Humbert an den König von Griechenland 
ein Glückwunſchſchreiben. 

Nom, 24. Oktober, Der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger Maccio iſt in Calro eingetroffen. 

— Zwiſchen dem leitenden Redacteur der 
„Riforma“ und dem Afrikareifenden Martini 
ſteht ein Zweikampf bevor. Martini hatte König 
ſchoafreundlichen Neiſenden 
heftig angegriffen. N NE 

— Man ſpricht von demnächſtiger Erihellung 
der großen Nationalität und Senatorwürde an 
Koſſuth. 

— Baccarini ſoll beabſichtigen, die Einladung 


die Melbung der zu einem Feſtmahle in Ravena anzunehmen und 


Blätter, der König von Holland beabſichtige als 


auf Crispis Rede zu antworten. 

— die Gemeindewahlen ſtehen im ganzen Lande 
bevor, ausgenommen in der Kauptſtadt, wo die 
Regierung an Stelle des Stadtrathes unter dem 


waltungsbehörde ſchaffen will, welche nur der 


Regierung verantwortlich ſein und die Stadt in 
deren Sinne verwalten ſoll. 


Rom, 24. Oktober. Auf der Strecke Genua 


| Bentimiglia ift bei Doitri ein Perſonenzug mit 
| einem von Savona kommenden Güterzug zu⸗ 
Jfammengeſtoßen. 


Ein Bahnbeamter iſt tobt, 
einer iſt verwundet und mehrere Reiſende haben 
Verletzungen erlitten. 

Meſſina, 24. Oklbr. Das deulſche Geſchwader 


| 1 übergefahren. 
glieder. der ſpaniſchen und franzöſiſchen Ariſto⸗ ift mittags 12 ( Uhr hier vorübergefah 


kratie wohnten derſelben bei. 
ö Im Landtage motivirte 
Greger den Antrag der Jungtſchechen beireffs 
aus, er 

Tages- 
Die Verfaſſungsgeſetze er⸗ 
was ſie verſprochen, ſondern zer⸗ 
riſſen das Reich in zwei Theile. Ein Thell ſei 
ohne hiſtoriſche Grundlage, der andere befinde f 
fi mit erſterem in pollliſchem und wirth⸗ 5 des allgemeinen Stimmrechts vor. 


[Sie wohl, mein Fräulein, an dleſem Tiſche als | maitlinem aan 


Springbrunnens imicberholte es: „heirathen — | 


Cor fu, 24. Oktober. Der dampfer „Imperatrig” 
iſt Mitwoch Abend vor Corfu angekommen. 
Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſianen 
befinden ſich wohl. Die See iſt ruhig und dle 
Ueberfahrt gut geweſen. 

Brüflel, 24. Oktbr. Die belgiſchen Socialiſten 
bereiten für den Abend des 10. November, ehe 
die Kammer zuſammentritt, in Brüſſel, Gent, 
Lüttich und Antwerpen Kundgebungen zu Gunſten 


Bukarveſt, 24. Okt. Der König wurde auf feiner 


feines mehrtägigen Aufent- 
haltes, ſowle auf der Reife von dort nach Ber lad 


wurden ihm eine Reihe von Ovatſonen dargebracht. 


Konſtantinopel, 24. Oktober. Zwei Panzer- 
ſchiffe ſind nach den Dardanellen abgegangen, 
um die Ankunft des Kaiſers Wilhelm zu er- 
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Danzig, 25. Oktober. 
[ Mliläriſche Bauten.] Dem uns jetzt voll⸗ 
fländig vorliegenden Reichs Milſtäretat pro 


in Weſt⸗ und Oſtpreußen zur Ergänzung der 
früheren telegraphiſchen Meldungen noch Solgen- 


Danzig ſind insgeſammt auf 1 700 000 Mark 
veranſchlagt, wovon als erſte Nate für Grund⸗ 


im Etat befinden. In der Molioirung zum Etat 
heißt es über dieſen Bau: Das 1. Leib-Hufaren- 
Regiment iſt gegenwärtig mit zwei Escadrons in 
einer fiscalſchen Kaſerne in Danzig, mit einer 
Escadron in einer von einem Bürger ermieiheten 


1 Kaserne in dem Vororte Cangfuhr und mit zwe 


Escadrons in Pr. Stargard 
Militäriſche Gründe machen die Vereinigung von 
4 Escadrons in Danzig erforderlich, weshalb die 
eine der beiden letztgenannten Escadrons, deren 
Pferde in einem ſtädliſchen Stalle untergebracht 
ſind, nach Danzig herangezogen werden ſoll. Die 
hier vorhandene Kaſerne für 2 Escadrons, welche 
in unmittelbarer Nähe der Feld⸗ Artillerie Kaſerne 
liegt, ſoll nach Sertigfiellung des beantragten 
Neubaues zur Unterbringung einer Feld- Artillerie- 


Abtheilung Derwendung finden; dieſelbe iſt gegen⸗ 


wärtig mit den Mannſchaften in verſchledenen 
Kaſernen, mit den Pferden in vorübergehend er- 
richteten Stallungen ganz ungenügend und derart 
zerſtreut untergebracht, daß der Dienſtbelrieb nicht 
geregelt durchgeführt werden und dieſe Unter- 
beingung nur vorübergehend beibehalten werden 
kann. Die von einem Bürger in Langfuhr er- 


miethete Kaſerne für eine Escadron iſt höchſt 


mangelhaft und Erfah dafür dringendes Bedürf- 
if. — Für die nach Danzig zu verlegenden beiden 
Train-Compagnien ſoll die alte Pionier - Kaferne 
auf Neugarten in Anſpruch genommen werden. 
Es werden daher nur 268 000 Mk. zu Stallungen 


gefordert, wovon als erſte Rate 8000 Mk. auf 


dem Etat ſtehen. 
Für Graudenz find angeſetzt: eine Cavallerie⸗ 


Kaſerne mit 2 100 000 Mk. Baukoſten (1. Rate 


pro 1890/91 zum Grunderwerb und Project⸗ 


bearbeitung 60 000 Mk.); eine Artillerie-Kaſerne 


mit 335 000 Mk. Baukoften (1. Rate desgl. 
20 000 Mk.); Erweiterung des Garniſon Lazareths 
mit 300 000 Uk. Baukoſten (1. Rate 100 000 Mk.). 
Für Thorn: eine neue Infanterie-Kaſerne mit 
850 000 Mk. Baukoften (1. Rate 20 000 Mk.). 
Für Allenſtein: Anlage eines Exercierplatzes 
mit 206000 Ma.; eine neue Infanterie⸗ 
Kaſerne mit 750 000 Mk. Baukoſten (1. Rate 
8000 DIR). Für Oſterode: eine neue Infan- 
terie-Kaſerne mit 1705000 Mk. Baukoſten 


(1. Nate 42000 Mk.). Für Stolp: eine neue 


Cavallerie-Kaſerne mit 1 332 300 Mk. Baukoſten 


(1. Rate 20000 Mz.) und Erweiterung des 


Exercierplatzes mit 41000 Mk. Für Königs- 
berg: eine Gefrieranlage mit 168 000 Mk., eine 


neue Blonterkaferne mit 920 000 Mk. Baukoſten 
(1. Rate 50 000 Mh.), Anlage zweier Pionier- 


Uebungsplätze mit 300000 Mk. Für Inſter⸗ 


burg: eine neue Cavallerie-Kaſerne mit 
1082100 Mk. Baukoſten (1. Rate 610 000 
Mark): eine neue Artillerie-Kaſerne mit 


450 000 Mk.). Für Gumbinnen: 


Infanterle-Kaſerne 260 282 Mk. Für Dyck: 
Magazinbau 300 000 Mk. als letzte Rate von 
362 000 Mk. Geſammtkoſten. 


[auszug aus dem Sitzungs- Protokoll des 


Vorſteheramts der Kaufmaunſchaft vom 23. On- 
tober 1889.] Herr Ernſt Peribach, in Firma 


H. L. Peribach hier, wird auf ſeinen Antrag in 
die Corporation aufgenommen. — Nach 
von dem Hrn. Regierungspräfidenten mitgetheilten 


Erlaſſe des Hrn. FHandelsminiſters iſt die Blokade 


der feſtländiſchen Hüfte des Sultanats von Jan- 
bar zwischen dem 10. Grade 28 Minuten und 
2. Grade 10 Minuten ſüdlicher Breite aufgehoben. 


— Die kgl. Eiſenbahndirectlon zu Bromberg Hat ein 


Schreiben der Direclion der Warſchau⸗Wiener und 


Warſchau-Bromberger Eifenbahn mitgetheilt, wo⸗ 
nach dleſelbe ihre Stationen angewieſen hat, die an⸗ 
nahme nach dem Kuslande direct adreſſirter 


Frachtbriefe nicht zu verweigern, wie dies irr⸗ 
thümlid; geſchehen 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hat die neuen 
Getreide⸗Exporttarife von Stationen der Poläſſi⸗ 


ſchen und der Koslow- Woroneſch-Roſtow Eiſen⸗ 


bahnen über Mlawa-Illowo nach Danzig und 
Neufahrwaſſer mitgetheilt. 
* Kaiſerliche Werft. ] Nach 


dock der hieſigen kaiſerlichen Werft nach 10 jährigem 


Gebrauch eine gründliche Bodenreinigung und einen 
neuen Anſtrich erhalten, wofür im Etat 54000 Mark | 


ausgeworfen ſind. Noch in dieſem (jetzt laufenden) 
Etalsjahr ſoll das Verſchlußponton für die Kufzugs⸗ 
Maſchine, welches über 30 000 Mk. koſtet, fertig geſtellt 
und in Betrieb genommen werden. 

Danziger Neiterverein.] Sonnabend, den 26. d. M., 
Gammelort zur Jagd um ½1 Uhr in Gr. Saalau. 


*IGSeeamt.] Das hieſige Seeamt verhandelte, wie 


bereits kurz gemeldet, geftern über die in der Nacht 
vom 20. zum 21. Auguft in der Nähe von Nieuwediep 
an der hollänbifhen Hüfte erfolgte Strandung des der 
hieſigen Rhederei Gangwindt gehörigen 
„Johannes“, Der „Johannes“, welcher mit dem Ende 
November v. Is. bei Hela geſtrandeten engliſchen 
Dampfer „Glencoe“ identiſch iſt, wurde nach einer 


gründlichen Reparatur für 79 000 Mk. angekauft. die 
Ausrüftung des Schiffes, welches mit zwei von bem 


Vertreter der Deutihen Seewarte Kerrn Lothes für 


von der Rhederei dem Führer und Miteigenthümer 
des Dampfers, Kern Capitän Kolz, übertragen 


Das Schiff wurde demnächſt bei verſchiedenen Ham- 


den hieſigen Hafen. Beim Ankauf des Dampfers 
waren 10 Tonnen Kohlen mit übernommen und 
443½ Tonnen zur Reife neu hinzugekauſt worden, 


waren, 53 Tonnen Kohlen befanden. Die Dauer der 
Reife war auf 5 bis 6 Tage geſchätzt und ein täglicher 
Verbrauch von 6 Tonnen Kohlen angenommen worden. 


Nach der Angabe des Capitäns Hol; war die Reife eine 
langſame; das Schiff hatte mit widrigen Winden in 
kämpfen, ſo daß der Kohlenvorrath am 20. Kuguſt 


Morgens nur noch 3 Laſten betrug. Dieſer Umſtand 
bewog den Capitän, einen Verſuch zu machen, den 
nächſten Kohlenhafen anzulaufen. Nach ber Schätzung 
des Copitäns befand ſich der „Johannes“ ungefähr 
0 Seemeilen von dem Hafen von Umuiden und das 
Schiff änderte feinen Curs, um dieſen Hafen zu er- 
reichen. Gegen 9 Uhr Abends kam ein weißes Feuer 
in Sicht. Da bei YUmuiden zwei Feuer ſind, jo glaubte 


zunächſt der Capilän, daß das Licht von einem Fiſcher- niemals der 


oder Lootſenfeuer herrüßre, mußte ſich aber, als er 
näher gekommen war, davon überzeugen, daß das 


Feuer ſich auf dem Lande befand, Er ging bei einer Waſſer⸗ 
tiefe von 26 Metern näher heran und gab Nothſignale, 


um einen Looffen an Bord zu rufen. Als er keine 
Hilfe erhielt, verſuchte er wieder vom Lande ab- 
zuhalten, um auf hoher See das Tageslicht abzu⸗ 
warten. Nun wurde jedoch die Brandung bemerkbar, 
und da das Schiff, welches eine ſchwere Schlagſeite 
nach Backbord erhalten hatte, dem Ruber nicht mehr 
gehorchte und nichl abzubringen war, hielt der 
Capitän auf das Land ab und ließ das Schiff auf- 
laufen. Gegen 6 Uhr Morgens wurde die Mannſchaft 
durch das Reltungs boot an Land gebracht Von den Effecten 
derſelben iſtſpäter ein Theil durch Fiſcher geborgen worden. 
Capitän Holz gab ſchließlich zu, ſich in ſeinem Beſteck 
um 30 Seemeilen geirrt zu haben, und glaubt dieſes 
nur dadurch erklären zu können, daß das Schiff durch 


untergebracht. 


Kohlenhafens 


| find Dirtuoſen 


einem | 


ı 400 M 


210 Mk., 40 Jahren 280 Mk. f 85 
P. gus dem Kreiſe Di. Krone, 23. Oktober. Zu 
dem Bericht betr. die Nebergabe der katholiſchen 


dem Marine- Etat pro 
1890/91 ſoll im nächſten Sommer das eiſerne Gchwimm⸗ 


Dampfers 


er baſſelbde ſeinen Zwechen d 


und von dieſem in ausreichender Meiſe bewirkt worden. er ik jnmen, anzunehmen. de 


en 


eine Strömung verſetzt worden ſei, Der Steuermann 
und die Mannſchaft, welche bereits früher vernommen 
worden waren und deren Ausfagen verleſen wurden, 
beftätigten die Angaben des Capitäns. Das Majchinen- 
die im Schiffe vorgefundenen 
10 Tonnen Kohlen nicht dieſelbe Keizkraft gehabt 
hätten, als die ſpäter hinzugekauften, doch hätten die 


perſonal gab an, da 


Feuer unter der Maſchine bis nach der Strandung 
gebrannt. der Herr Reichscommiſſar nahm an, 
daß die durch das ſtürmiſche Wetter e aee 
Schlagseite und der durch die ſchwere und lange Reife 
hervorgerufene Kohlenmangel die Beranlaſſung der 
Strandung geweſen ſeien. An der ſeemänniſchen Füh- 
rung habe er nichts auszuſetzen, doch müſſe er die 
mangelhafte Kusrüſtung des Dampfers fabeln. Wäre 
die Kohle von guter Beſchaffenheit geweſen, ſo würde 
es vielleicht gelungen ſein, ohne Anlaufen eines 
Dünkirchen zu erreichen. Anträge 
habe er jedoch nicht zu ſtellen Das Geeamt 
ſchloß ſich in allen Stücken dieſen Ausführungen an 
und hob hervor, daß das Feuer von Kijkduin, in 
deſſen Nähe die Strandung erfolgt iſt, ſchon häufig mit 
den Lichtern von Fiſcher- oder Loolſenfahrzeugen ver- 
wechſelt worben ſei und daß es zweckmäßig ſein würde, 
das Feuer zu ändern. f 

* [Kölner Streichquartett.] In dem morgen 
(Sonnabend) im Apolloſaale ſtattfindenden erſten 
Abonnemenls-Concert des Herrn C. Ziemſſen werden 


wir bekanntlich den verhältnißmäßig ſeltenen Genuß 


haben, ein künſtleriſch hoch entwickeltes Streichquartett 
zu hören, das ſich aus Mitgliedern des Kölner 
Conſervatoriums, den Herren Holländer, Schwarz, 
Körner und Hegyeſi zuſammenſetzt. Leßterer 
wird als ein wahrer „Süraſate des Cello“ 
bezeichnet, aber auch die anderen drei Lerren 
in der Behandlung und Be- 
herrſchung ihrer Inſtrumente, noch hervorragender 
ſeboch im Zufammenſpiel. Ihre Quarteiks zeichnen ſich 
faſt immer durch goldreinen Zuſammenklang, Feurig- 
keit und Innigkeit der Empfindung aus. Ein be⸗ 
deutender Muſikkritiker meint, hätte Mozart von dieſen 


vier Herren ſeine Quartetts ſpielen gehört, er würde 
darin fein Ideal verwirklicht gefunden haben. Auch 


im hieſigen, morgenden Concert ſteht bekanntlich ein 
Mozari'ſches Streichquartett im Vordergrunde, während 
ein Beethoven'ſches den Schluß bilden wird. Muſik⸗ 
freunde hierauf beſonders hinzuweiſen, ſei der Zweck 
dieſer Zeilen. 

In der letzten Sitzung des Deichamts zu Kl. Falkenau 
iſt der bisherige Deichgauptmann der dortigen 
Niederung Herr Dirkſen für die nächſte 6jährige 
Amtsperiode wiedergewählt worden. 

* Graudenz, 24, Oktober. Wie ſ. 3. in biefer Zeitung 
berichtet iſt, hatte die kgl. Regierung die vom hieſigen 
Magiſtrat nach Aufhebung des Schulgeldes in Folge des 
Schullaſtengeſehzes beſchloſſene anderweitige Organiſation 


der Volksſchulen nicht genehmigt und die Wieder⸗ 


1950 000 Mark Baukosten (1. Rate 550 000 
Mark). Für Darkehmen: eine neue Infanterie- | 
Kaserne mit 800 000 Mk. en age Rei nach welchem fünf ſechsklaſſige Schulen mit je einem 
Cavpaſierie⸗Kaſerne mit 1 250 000 Mk. Baukoſten 


(1. Rate 50 000 Mk.) und zur Vollendung einer 


herſtellung ſechsklaſſiger Sczulſuyſteme verlangt. In der 
lezten Gtadtverordnetenſitzung wurde nun ein dieſem 
Verlangen entſprechender Organiſationsplan genehmigt, 


Hauptlehrer eingerichtet werden ſollen. Für eine der⸗ 
ſelben muß zunächſt ein ee erbaut werden. 
Gleichzeitig wurde für die Volksſchulen folgende neue 
Lchrer-Behatisfeala beſchloſſen: Die I. 11300 100 
für Lehrer umfaßt zur Zeit ſe 2 Stellen zu 1300, 12 
und 1200 Mk. Gehaltsklaſſe II. umfaßt je 2 Stellen 
u 1150, 1100 und 1050 Mk. Gehalteklaſſe HI 
Stellen zu 1000 Mk. und 5 Stellen zu 900 Mk. Die 
I. Gehallsklaſſe für Lehrerinnen umfaßt z. 3. je 
1 Stelle zu 1000 Mk., 950 Mk. und 900 Mk.. die 
II. Gehaltsklaſſe 1 Stelle ih 850 Mk., 1 Stelle zu 
800 Mh., 3 Stellen zu 75 
zulagen ſollen betragen für Lehrer nach 5 Jahren 
50 Mk., nach 10 Jahren 100 Mk., nach 20 Jahren 
200 Mh., nach 30 Jahren 300 Mk., nach 40 Jahren 
E., für Lehrerinnen nach 5 Jahren 35 Mk., 
10 Jahren 70 Mk., 20 Jahren 140 Mk., 30 Jahren 


Kirche in Schrot iſt noch nachjutragen, daß die Feſt⸗ 
rede von dem durch feine Berebſamkeit bekannten 


früheren Abgeordneten und einſtigen Redacteur der 


„Germania“, Dr. Majunke, der nun Pfarrer in 


i die Mieenien det Kochkirch it, gehalten wurde. Herr Probſt Falkenberg 


hat u. a. von mehreren Abgeordneten Glückwünſche 


erhalten; Dr. Windthorſt gratulirte ebenfalls telegra- 


phiſch. — Wie beſtimmt verlautet, ſoll von den evan- 
geliſchen Gemeindemitgliedern daſelbſt eine eigene Kirche 
erbaut werden. 


or Königsberg, 23. Oktober. Es iſt ein etwas ge- 


in der Bürger -Reſſource gemacht, und wollen wir hoffen, 
daß er gut ablaufe. In der heutigen Anzeige nämlich 
iſt den Socialdemokraten, 


die Müglieder der freiſinnigen Partei gerichtet worden. 


Es iſt zweifellos, daß die Organiſation der hiefigen 
ſocialdemokraliſchen Partei eine genügend ſtarke iſt, 


um ſchon eine Stunde vor dem Beginn den ganzen 
Saal zu füllen: war boch bei einem Vortrage Bebels 


einſt der größte Theil des Lokals bereits um 7 Uhr ſo 
wenn es nicht gelingt, 


gefüllt, und zweifellos von Anhängern der Partei, daß 
den als Neugierige Zuſtrömenden 
blieb. In ber ſocialdemokratiſchen Führerſchaft iſt ſeit 


vorigem Winter eine neue Kraft gufgeireten, der Schloſſer 
und Cigarrenarbeiier Schulze, 


N wie er gewöhnlich 
genannt wird. Ungemein rützrig, mit einem Redefluß 
ausgeftattet, der endlos dahinfließt und ohne Stocken 


aus einem Thema in das andere überzugehen vermag, 


gebrauchefähig erklärten Compaſſen verſehen war, war ne Den oDie manche aus) eee 


Wiſſen; gegen ihn nimmt gende die Art ein, wie 


ſamen Deutung nicht oft ſelbſt bewußt iſt. Ich glaube 


, . 
14. August c. verließ der „Johannes“ mit einer nach 
Dünkirchen beftimmien Ladung von 1305 Faß Melaſſe 


ſockaldemokhratiſchen Partei zu heben geeignet iſt. Er 
foll als Candidat für die nächſte Reichstagswahl in 


Ausſicht genommen ſein. — Unſer Jandwerker verein 
keierde am Montag ſein 30jähriges Güftungsfeft unter 
Anweſenheit desjenigen Milgliedes, bas vor 30 Jahren 
der erſten Verſammlung präſidirte, des Oberlehrers 


fo daß fi in den Bunkern, beren Dechel gut befeſit Wut Er und der heutige Borfikenbe des Vereins, Kr. 


C. Schmidt, find die beiden einzigen, die noch aus 
dem erſten Vorſtande am Leben find. Damals, als die 
neue Kera blühte, war es der Schuhmachermeiſter 
(wie er ſich ſelbſt gern nannte, „der Schuster“) Kade, 
der Dr. Johann Jacoby und einigen Geſinnungsgenoſſen 
gegenüber den Gedanken ausſprach, den Handwerkern 
unjerer Stadt für ihren blauen Montag einen würdigeren 


Aufenthaltsort zu ſchaffen, als die rauchigen Kneipen, 
in benen ſie zu verkehren pflegten. 
Zuſtimmung in den liberalen Kreiſen Königs dergs; im 
[September 1859 ſchon fand die erſte Verſammlung 
unter regſter Betheiligung fait. ö 
Vereins empfing. feine Färbung von den wechſeinden 
politiſchen DBerhäliniffen. Der Kandwerkerverein hat 
ö polizeilichen Forderung nachgegeben, 
politiſche Fragen und Vortragsthemata grundſätzlich 
von den Verhandlungen auszuſchließen; er har deshalb 
mannigfache Schwierigkeiten, eine fortgeſehte polizeiliche 
Ueberwachung, zuletzt gar das Verbot der Abhaltung 
der ſehr beiiebten Frauenabende willig auf ſich ge- | 
Dan Von c en 1 en ld in ne 
en beſtehenden Geſezen entſprechend, jede politiſche A E 
hofft der Verein Erwiderung: 


Die: Sache ſchwebt vor von Plehnendorf einige fünßzig Acheiter (Flößer) auf⸗ 


Das weitere Leben des 


nommen. 


Erörterung ſieis fern gehalten iſt, 
demnächſt frei zu kommen. 
dem Oberverwaſtungegericht. 

Pillau, 22. Oktober. Heute verſchled hier ganz plöß- 
lich am Herzſchlage der Ingenieur der kaiſerl. Marine 
Herr Dito Schmidt. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24 Oktober. An der heutigen Börſe machte 


die Nachricht von dem Selbſtmord des Kaufmanns P. 


Mk. Die Dienftalters- | 


Roeshilde während feiner dreißigjährigen Dienſtzeit 
unterschlagen. Der Betrüger, der in Kopenhagen in 
Folge feines flolten und — „wohlthäligen“ Lebens 
eine ſehr bekannte Perſönlichkeit geworden war, er⸗ 
freute ſich des abſoluten Vertrauens von ſeiten ſeines 


die etwa die Derſammlung 
zu ſtören beabſichtigen, geradezu mit „entſchiedener 
Wahrung bes Hausrechtes“ gedroht. Um dieſen Schrüit 
zu rechtfertigen, iſt die Einladung ausdrücklich nur an 


nur wenig Platz 


Juſtande und die Mannſchaft wäre ohne die rechtzeitige 
enſtbar zu machen ſucht; 
ſich Redner ber gemali- 5 
wegs 


Nachmittags hier eingetroffen 
Telegramme der Danziger Zeitung. 5 
i IDEE 
Das neue dauernde 
Socialiſtengeſez nimmt eine andermellige Zu⸗ 
ſammenſetzung der Beſchwerde⸗Commiſſion in 


Der Gedanke fand 


8855 


es Auffehen. 


zu 


groß P., Mitinhaber einer großen Se⸗ 
treide, hat ſich 
Firma, der er als Mitinhaber angehörte, heute ihre 
Inſolvenz erklärte. 5 . 

I die Nationalgalerie] hat wieder einige Neuheiten 
zu verzeichnen. Von Prof. W. Riefſtahl befindet ſich⸗ 
wie die „N. Nachr.“ angeben, in den oberen Räumen 
ein größeres Gemälde, dem noch der Name fehlt. 
Man fieht im Gebirge vor verſammeltem Volke 


heidniſche Prieſter bei einer Opferung; vor ihnen er⸗ 


ſcheinen zwei Mönche, um das Evangelium zu künden; 
die Heiden wenden ſich gegen fie mit drohenden Ge⸗ 
berden. Weitere neue Gemälde ſind: „Vor der 
Scheune“ von E. Kallatz-Berlin, „Inneres der Baſilika 


d. S. Maria in Rom“ von Reinhold Werner und eine 


„Strafſenſcene in Konſtantinopel!“ von Hamdy Ben. 
In den oberen Räumen iſt jengt auch das Gemälde von 
Karl Hoff „Die großherzoglich badiſche Familie“ auf- 
geſtellt. Bon neuen Arbeiten iſt ſonſt noch zu nennen: 
Das große Aquarell von Fans Bartels - München 
„Nebelmorgen an der holländiſchen Küste“. Für das 
Publikum zugänglich geworden iſt neuerdings endlich 
noch eine Zeichnung von Schnorr v. Carolsfeld: 
„Nauſikaa mit Obyſſeus heimkehrend.“ 

* [Der Baron von Loc], eine in der Berliner 


Ariſtokratie I bekannte Perſönlichkeit, war in Genf 
auf Antrag 


einer Schwägerin als angeblich irrſinnig 
ſeſigenommen worden, um, nachdem ein angeſehener 
Arzt ihn für geiſtesgeſtört erklärt hatte, in einer Heil 


anſtalt untergebracht zu werden. Da er jedoch franzö 


ſiſcher Unterthan geworden war, fo nahm der franzö⸗ 
ſiſche Generaſconſül ſich feiner an und verlangte die 


Freilaſſung. Cos iſt Millionär und hatte in Genf an 


wohlthätigen Zuwendungen circa 1½ Mill. Francs 

ausgegeben, weshalb ihn ſeine Familie unter Curatel 

ſtelſen wollte. Der Fall erregt großes Kufſehen. 
*[Millionenerbſchaft.] In San Franeises iſt An⸗ 


fang dieſes Monats eine Erbſchaftsmaſſe zur Kus⸗ 
ſchüttung gelangt, deren Köhe ſelbſt im Goldlande 
Californien einiges Auffehen erregt hat. Das von dem 
verftorbenen Charles Crocker, Dice Bräfidenten der 
Southern. Pacific- Company, hinterlaſſene Dermögen, | 


zuſammen 24000 000 Dollars, iſt unter die Erben ver- 
iheilt worden. Fünf Perſonen iheitten ſich in das große 


Vermögen, die Witwe des Verſtorbenen, drei Söhne 
und eine Tochter, welch letztere an einen Herrn Cßarles 32 


B. Alexander in Newyork verheirathet iſt. 


gefunden, den Frieden zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land herzuſtellen. Er ſchlägt ein Duell vor, ein Duell 


im großen Stil, an welchem auf jeder Seite 100 000 
ausgewählte Leute theilnehmen ſollen; ja, Herr Donnezat | 
will fogar geſtatten, daß die deutſche Streitmacht aufer- | 
dem noch durch 10 000 Italiener verſtärkt werden ſoll. 


Herr Donnezat iſt großmüthig, wie es ein moderner 
Franzoſe nur fein kann; eine ſolche naive Prahlerei iſt 
gut und Koftet nichts. Intereſſant iſt eigentlich an der 


ganzen Sache nur, daß eine bedeutende franzöſiſche 


Zeitung ſolchen Naivetäten Raum gewährt. 
* In Erfurt wird das Luther⸗ Denkmal am 31. Okt. 
enthüllt werden. 

* Ein Fall von Kusſah ift in England, und zwar in 
Brentwood (Grafſchaft Eſſex) entdeckt worden. Der 
Kranke verbrachte einen Theil ſeines Lebens auf der 
Robben - Infel, wohin die Capregierung alle ſüd⸗ 
afrikaniſchen Ausfähjigen zu verbannen pflegt; dort 
hatte er vermuthlich den Keim zu feiner Krankheit 
gelegt Ein Zufall machte den Ortsarzt darauf auf- 
merkſam. Er kam von einer Reife nach Norwegen 
zurück, wo er einige Fälle von Kusſatz beobachtet halte; 

ie Kehnlichkeit eniging ihm nicht, und genauere Unier- 
uchungen beſtäligten, daß der Brentwooder Kranke 
ausjäßig ſei. 

Kopenhagen, 23. Oktober. 250 000 Kronen hat 
ein 70jähriger Amtsſecretär in der däniſchen Landſtadt 


Vorgeſetzten; als dieſer von ſeinem Amt zurücktrat, 


und eine allgemeine Kaſſenreviſion von feiten des neuen 


Umtsherrn ſtattfinden ſollte, enifloh der ungetreue 


London, 21. Oktober. [Eine neue Induftrie,] Seit 


einiger Zeit bemerkten die Zollbeamten eine auffällige 
und jährlich wachſende Zunahme in ſolchen Taban-⸗ 
ſorten, welche von Tabahfabrikanten zum Jwecke der 
| Ausfuhr oder auch der Zerſtörung dem Zollamte vor- 
fährlicher Verſuch, den unſere freiſinnige Partei für 
ihre morgen Abend tagende politiſche Berfammiung | 


gewieſen werden. Dieſes pflegte dafür als drawback 


ſuchung führte auf folgende intereſſante Entdeckung. 


Die weggeworfenen Cigarrenſtummel in London und in 


der Provinz werden ſorgfältig geſammelt, von Tabak 
fabrikanten ſyſtematiſch aufgekauft und mit den zer- 
malmten Stengeln der Tabakblätter vermiſcht, 
welche die Krone den drawback zu entrichten verpflichtet 


iſt. Natürlich iſt dieſe Miſchung ein Betrug, und die 


Behörden haben auch bereits eine Menge ſolchen zur 
Ausfuhr beſtimmten Schupftabak mit Beſchlag belegt. 


Da dieſe profitable Verwendung der Cigarrenſtummel 


für Schnupftabak, der ins Ausland geht, aufhören 
muß, geht nun auch dieſe Induſtrie wieder zu Grunde, 
dieſe Abfälle dem 
Schnupfer aufzuhalſen. 


Gchiffs- Nachrichten 


Park“ nahm am Sonnabend während eines ſchweren 


geſtern in Sunderland. Die „Kate“ war in ſinkendem 


Hilfe des Dampfers ohne Zweifel verunglückt. 

C. Newyork, 22. Okt. 
befindliche Dampfer „Leros“ iſt 
Baltimore geſcheitert, heute aber wieder 


ſonen befichenden Mannſchaft untergegangen iſt. 


„„Moravia““ iſt, von Hamburg kommend, 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 24. Oktober. 


Ausficht, Mitglie= 


dern des 


überwiegend aus 
Gerichtshofes 


welche 
höchſten 


Geſetze. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Auf die „Zuſchrift“ in Nr. 17953 dieſer Zeitung zur 


Huf den erwähnten Dampfer waren in der Nähe 


geſtiegen, jo daß die vordere Hälfte von ihnen voll⸗ 
ſtändig beſetzt war. Hierzu kamen die (äglich den 
Dampfer benugenden Kolzarbeiter, fo daß derſelbe voll⸗ 


ſtändig geſüllt war und, ohne die Sicherheit der Mit- 
fahrenden zu gefährden, auf keinen Fall mehr auf- 


nehmen konnte. Diefes kann eventuell der Revier 
Stromaufſeher bezeugen, weicher ſich von Plehnendorf 
aus auf dem Dampfer befand. 


kreibefirma und vereideter Sachverſtändiger für Ge- 
erhängt. Das Motiv iſt, daß die 


Amalie Luuße. — 


\ R F Bobert, 
* Borſchlag zu einem Maſſenduell.] Ein franzd- | e eee 
ſiſcher Offizier, Baron Donnezat, hat endlich das Mittel | 


Gecretär; jedoch bald ſchon wurde er in Gothenburg 5 
verhaftet; in feinem Beſitz fanden ſich — 500 Kronen. 


3 8. 3 d. pro Pfund zu entrichten. Eine amtliche Unter- | 


I Ally, St. Louis- u G. Crang.-Pref.-Act. 55, 
für Zelten 86/8, Mabaih, St. Couis-Bacifie Brei.-Act. 31½. 


| Shtober 25 UM 
engliſchen 1 115 . do., Januar 1,0 K do., Januar⸗ 


i br. 11% 
h 14.60 0 de,, Jansar-März 11,80 
Sunderland, 22. Oktbr. Der Dampfer „Wynyard = — —u— nn 


Sturmes die aus 6 Mann beſtehende Beſatzung des 


Schiffes „Kate“ aus Wizitby auf und landete biefeibe | bes, bunter ruff, 1810 132 


bez., gelder zul. 1 
bez, rother 122% bd 
Der nach Rotkerdam unter- | 
unterhalb 
abgebracht 
worden. — Man glaubt, daß der Dampfer „Brockinn““, 
von Darien nach Newnork, mit feiner aus 18 Ber- | 


Newhork, 23. Okt. Der Hamburger Poftdampfer | 
geſtern 


beſtehen 
foll, Ferner ſoll das Verbot von Druckſchriften 
und die Unterſagung des 
an erſchwerende Vorausſetzungen geknüpft wer den. 
Endlich werden die Beſüimmungen über den 
kleinen Belagerungszuſtand eiwas gemildert. Im ii a. N 
übrigen enifpriht die Vorlage dem befiehenten an 4 ren 
Klamroth a. Harburg, Lederer a. Tiefeno t, Krauſe a. 


— — 


nieur. Bolland_a Marienburg. Secre är 
Wunderſich a. Marienburg, Sie 


Hätte der Herr Einſender fi vorher bei uns nach i 
der Urſache erkundigt, 


ſo wäre wahrſcheinlich dieſe 
öffentliche Beſchwerde unterblieben, denn auf derartige 
Ausnahmefälle kann ſich keine Verwaltung einrichten 
vornehmlich wir nicht, da wir keinen Tag annähernd 
den Verkehr berechnen können, indem die Dampfer 
der weſtpr. Geſellſchaft (wie es geſtern wieder geihehen), 
wenn fie heine lohnendere Beſchäftigung finden, die 
Baffagiere kurz vor unſeren, die an eine beſtimmte Zeit 
gebunden ſind, aufnehmen. N 
Die Verſpätung war die Folge einer ſehr ſtarken 
Frequenz, wie häufig an Sonnabenden, und vertheilt 
ſich auf eine Strecke von 8 Meilen. Die der Dampfer 
in der Zeit von 12 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends 
zurückzulegen hat. 
Danzig, 2. Oktober. 


Standesamt vom 24, Oktober. 


Geburten: Schmiedegeſelle Bernhard Peter, T. — 
Königl. Schutzmann Richard Scholle, T. — Schneider⸗ 
geſelle Auguft Herholz, S. — Schloſſergeſelle Reinhold 
Cala, T. — Kaufmann Theodor Domanowski, 8 
Seefahrer Johann Groß, S. — rb. Johann Wölm, 
S. — Maler Heinrich Herrmann, S. — Kaufmann Paul 
Weiß, S. — Unehel.: 1 G. 

Aufgebote: Sattler und Tapezier Marcell Mathias 
Weſterszki und Klara Anna Gerlach. — Arb. Franz 
Joſef Lärps und Johanna Kelene Bimowski. — Buhnen- 
arb. Friedrich Martin Eggert in Letzkauerweide und 
Dorothea Renate Lüdtke daſelbſt. — Arb. Guſtar Karl 
Reifig in Derenberg und Emilie Maria Maſchke da- 
ſelbſt. — Procuriſt Julius Alexander Storch in Ham- 
burg und Klara Franziska Kulenkamp hier. 

Keirathen: Gärtner Karl Emil Telbach und Henriette 
Rentier Karl Wilhelm Benjamin 
Goll und Ww. Augufte Thereſe Grobmeier, geb. 


Gebr. Habermann. 


Stolterfoth. — Klempnergeſ. Simon (Schimche) Tuchler 


und Julie Turjunski, auch Kirſchberg genannt. — 
Maurergeſ. Georg Oskar Muſowski und Minna 
Mathilde Amalie Ciez. — Sergeant, Trompeter im 
1. Leib-Huſaren- Regiment Nr. 1 Albert Keinrich Otto 
Blog und Maria Antonie Schiek. — Kaufmann Jean 
Paul Antoine Guerlin aus Berlin und Katharina Martha 
Clara Focking, geb. Meyer. 

Todesfälle: T. d. Königl. Schußzmanns Richard 
Scholle, todigeb. — Frau Eſiſe Czerwinski, geb. Koltz, 
J. — Frau Julie Seidowski, geb. Nottke, 42 3, — 
5 W. — Pflegling 
der Pelonker Armen-Anftalt Karl Bornack, 63 J. — 
S. d. Zapeziers Albert Jantzen, 7 J. — G. d. Handels- 
manns Nathan Löwinſohn, todigeb. — T. d. Arb. 
Guſtav Voll, todtgeb. 


—— EEE EEE EEE nme EEEEEREeEBBEERBE 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Frankfurt, 24, Ohtbr, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credil⸗ 

actien 263½, Franzoſen 201%, Lombarden 108%, ungar. 

3% Goldrente 86,40, Ruffen von 1880 —. Tendenz: träge. 
Wien, 2U, Oktbr, (Abendbörſe.) Oeſierr. Crebiiackien 

209,50, Franzoſen 235,50. Lombarden 125,50, Galixier 

192.50, ungar. 4% Goldrente 101,05. Tendenz: reſervirt. 
Paris, 28. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 

90,80, 3% Rente 87,522, ungar. 4% Golbr. 86%, Fran- 

len 518,75, Lombarden 276,25, Türken 17 30, Aesnpter 

869,68. Tendenz: iräge, Nohzucker 88% 28,00, weißer 

Zucker per Okt. 32,20, per Nov. 32,20, per Oktbr.- 

Januar 32,20, per Jan.-April 33,30. Tendem: ruhig. 
London, 24 Okiover. (Schapcourſe.) Engl. Gomiols 


97½, A* preuß. Conſols 105. 4% Ruſſen von 1889 


92, Türken 17½, ungar. 4% Goldrente 86½ Regupter 
92%, Plaßdiscont 3½ %. Tendenz: ſtetig. Havanna⸗ 


zucker Nr. 12 14, Nübenrohzucker 11¼½. Tendenz: feſter. 


Petersburg 24 Okt. Wechſel auf London 3 M. 95. 80. 
2. Orientanleihe 99½, 3. Drientanleihe 99½ 
Aa br. , 5. Nur 19.90. eld engen Per Robbe. 
„ 18,20, ver März 19,80. — Rogg 5 
11 per März 16,50. — Kafer per Novbr. 14,50, per 


ärz 15,00. 

f ö ‚ Oktober, Baumwolle. (Schluß bericht. 
ah 880. ae dn für Gpeculaiton und Expo 
amerik, Lieferung 
Nov 58 


Käufer 


März April 5% do.“ 
Britta 5½ bo, per al- Juni 5 do., per Zuni-Juli 


RI 23. Dätober. (Schluß Eourie) Wechſel auf 


ichigan -Goulh-Ach 108 /. J 
Ketten Erg anke rie u. Weſtern-Actien 2918, 
ſt. ſecond Mort Bonds 10412. 
New. Central- u. Hudſon-River⸗Hetien 108 ½, Northern. 
Bacılie-Breierred-Ackten 7258, Dr 

terred-Aclien 55% _Bhlledelphia- 


Rohzucker 
riugiberihi unn Diio Berike, Dang.) 

Danzig 2 Oh. Stimmung: Beh Heutiger Werth 
it 10,85/11.10 K Gd. Balls 889 Nendement incl. Sack 
ae aan. e a 

5 5 *. 0 ‘ 
ber 28 Käufer, November 11, 32½ f do.. 


Ari 11. 


Abende. Elimmung: feſt. Oktober 11,35 M Käufer. 


0 I do., Dezember 11,50 M do., Januar 
do. 


A ee RI; RE 
Rönissherg, 23. Oktober, (v. Bortalius u. Grothe. 
Wei ner 1090 K bunter Luc 14 MR 
e e 132. 12% 3, 1 29 AR 
129, 136, 128% 135 M. 
122/05 und 127% 7, 12/5 


10 leer 138, ige . ben — Genen 
Ailogr 136, „180, 192 „ bei, — 
ogr, weiße 128, 30, ruf. 117, 113 


bez. = 
comingentirf 52 „K bei 

„ zer Okibr. contingentirt 52¼½ A 1. 
gonlingenkirt 88% n Br. Der Nov. ar nicht con- 
fingentirt 32 A Br., ver Frühjahr nicht contingen- 
tirt 32½ r. — Die Nolirungen für ruſſtſches 
Getreide gelten iranfito. 


f Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21 Oktober. Wind: NND, 
Geſegelt: Gentil (CD), Spence, Kartlepool. Holz. 


| — Coſberg (S.), Hildebrandt, Stettin Getreide un 
Gemerbebeiriebes | art ° 


leere Spritfäſſer. — Tur (SD), Wulff, Bent, Holz. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. stlempnauer, W., L. und A. Rel- 
telshi a, Zugdam, Klempnauer a, Neukirch, Pohlmann 
zegelmener a. Bafel Hufen 


15 


häufer a Waldheim, Giciting a. Greifenberg i. Schl., 


Piguen, Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haus. Härkich a. Laie 9918 
ch a. Breslau. Burdaht 
a. Steſtin, Dräger und Gerlser a. Berlin, Kaufleute 


ur Taube. 
Tone ar rendes en abel rde lere en 
rengeräuſchen ge } 5 
Beſchreib. beit, 5 5 Sprache allen Anſuchern gratis 


zu über, Abr.: J. 2. Nicholfon, Wien IX., Kolingaſſe 4. 


355 die heute Vormittag er- 
e a el 
räſtigen € 
en 87 
Waldemar Sieg u. Frau. 
Danzia, den 24. Oktober 1889. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenxegiſter iſt heute 
unter Nr. 1569 die Firma Max 


2 bis 3 Groß Serafein- 


ſchnallen⸗Armbänder 
werden . Damm 11 gekauft, 


1 de ſind 5 
3 1458 5 i en 40571 


gilie, © Gele a aut 0 Se. 


dene 
Anter x, filb, Trandirheiler 
erren-Nerz-Mütze, Nukbaum- 
nn se gr. 1 


kſitzw er. Ver 
ſchlu After, Heibeld (Schwei eic. 


a eine Beſitzung in beſter 

egend, circa 6 Hufen groß, 

werden zum 1. Januar, oder a 

10000 er fac. Gel. 1 no 
eſu € A 

in ber 1 die Jeit. erbeten. 


10 000 Mark 


werden von einem ehrlichen ſtreb⸗ 
ſamen Manne bebuts Kaufs eines 
Geſchäftsgrundſſüchs zur Amab- 
zung geſucht. Abr. z. näheren Be- 
ſprechung unter Nr. 747 in der 
2 di — enhelen: 


Bekanntmachung. 


betreffend das Stattfinden der 
Herbſt- Control Berfammlung im Gtadtkreis 
Danzig 1889, Langgarten 80, Kaſernen-Hof. 


Es haben ſich zu den im November d. Is, ſtattfindenden 
Conkrolperſammlungen zu geſtellen; 
Hie zur epo en der Lehen Neureut 
olition der Truppenſhe eurlaubten. 
3. nie 1155 Dispoſttion der Erſatz-Behörden entlaffenen Mann- 


1. D ei ki rig al ae der le Deine in der Zeit 
pom 1, April bis 30, Geptemb © 5 Soldat wurden. 

5. 30 5 welche in der Zeit vom 1. Kpril bis 
30 © sich m ember 1877 en ſind. 

Es 1. 515 50 f une zu geſleilen: 

Marine⸗ n den Ka ‚Darine-Grjat-Relerviften, ſowie 
Sr Mannſchaften des Candheeres, welche Schifftahrt treiben. 
0 ahnen nur den Schiffercontrolverſammlungen im 

2, Die Erſatz Referviſten geſtellen ſich im April 1890. 


Für die e een der Propinzial-Infanterie, Jäger und 0 
ſämmtlichen Gard oe dolg fla ans dem ee diet 55 0 
an one wie fo . Dos 0 

Montag, 4, bl 4650 Vorm. 10 Uhr, Buchſtabe ER 


* Ziehung nächsten Donnerstag. 


N Lotterie 
der Münchener Jahres- Ausstellung 1889 


| von Kunstwerken aller Nationen. 
II Mark das Loos. i 1485 Treffer. | 


46000 Mk Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk, etc. 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erhält sofort mit den Loos e n eine Cabinet- 
Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Mark (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 
man sofort 3 Loose à 1 Mork und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 


tragen. 
Danzig, den 23. Oktober 850 
Königliches amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter isi 
eute sub Nr. 1568 die Firma 


15180 den 22. Oktober 1889, 
Königliches Amtsgericht Re, 


Bekanntmachung 


3 Dienftag, 5 Kanye . - 8 - - L-Q 5 20 Mark 21 Loose und 6 Prämie Werth 1 Mark 7 0 
In das hieſige Benofienfchatts- 8 . 8 2 2 2 8 — 8.5 e ir 17 
regiſter iſt unter Nr. 4 die Auf- 2 ae: 2 8 8 15 8 5 RT 5 9 Für eingeschriebeme Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen. ein lung. seh, Lan buen cur 


nahme des Zuſatzes: 
eingelragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in die dort eingetragene Firma 
Molkereigenoſſenſchaft zu Ni. 
Rolaiken Kreis Stuhm 


Lotterie der Münchener Jahres- Ausstellung. 
* Alleinverkauf in Danzig in der 


2 der . ee 


eee 


mögend, dem es an Damenbe- 
Ranntſchaft mangelt, ſucht mit e. 
Haine vermögenden, jungen 
Dame in Verbindung mu treten, 
um nach can Neigung 
ſich zu verheirathen. Guchender 
beahſichligt ſich anzukgufen. Dis- 
cretion zugeſichert. 1 mög ⸗ 
lichſt mit Photographie unt. Nr. 
ine in der Expedition dieſer Zei⸗ 


Für. die Provinzial e Felb⸗ und Fuß - Artillerie, 5 
Pioniere, Eiſenbahn Truppen des Trains, Miſitärbäcker, Kranken 
Träger, Un ıterärgie Ken aRoEhE NET, Aibarngeuten, Cazareihsehllfen, 
FF 

5 . ſenn n, onpmiehandmerker, Arbeitsfoldaten und 
99 biete an enen Zuge bie zur bisxoſition der Erſat- Behörden entlaifenen Leute des. 


; 70 Lanbheeres: 
ee 1809. Lin Montag, J. Nipbr, 1889, Vorm. 10 Uhr, Buchſtabe dm 


Königliches Amtsgericht III. : Dienftag, a ade“ 8 BTL 15 1 
” Behannsmanung. 5 „ Keel, 
ekann machung. orſtehende Bearderung ai als Befehl. e Ren 


In unſerem Genoſſenſchaftsre. en Ausbleiben, ohne die Urſache der bab et vorher ; 
sifter {ft ue ber unter % anıuzeigen, wird mit Arzeft beitrat. . Langgaſſe Nr. 26, am „ 
empfiehlt 


gelragenen irma Gömmtliche Militärvapiere find mit zur Stelle zu Bringen \ 
Filzhüte, | Regenidirme elsmanten, 


wer dieſelben verloren hat, uuf rechtzeitig die Neuausfertigung bei] 
der Ae, e einem Beiichs- Felbwebel beantragen. en 

arbecht, N Fabrizat, n Geibe-Imperial von 5 M Ran, trotz der enormen Preisſteige⸗ 

e vie von den kenommirteſten in Gloria von . Baum- rung noch 15 9 alten 


HKind⸗ den beſſeren Ständen 
angehörig, wirb von einem 
kinderloſen, in guten Verhält⸗ 
niſſen lebenden Chepgare gegen 
jeine einmalige Enſſchädigung in 
gute Pflege oder Kindesſtatt an- 
enommen. Offerten unter Ne. 

43 in der Expedition dieſer Jei⸗ 
tung erbeten. 

Ein ſolider, in d. Eoioniai- 
waaren Branche bewanderter 
bei der Kundſchaft, nament⸗ 


lich der Provinz Weſtpreußen 
eingeführter Beifender, 
findet p. 1. Januar, eventl. 
auch früher, in einem hieſig. 
Seſchäft Stellung. 


mi dee ger Halen Danzig den 20. Oktober 1889. 
nb Angle a er 
1 5 Königl. Bezirks⸗ Commando. 
DER EEE EEE EEE ERORNE ine utfabrihen zu Origi- wollenzeug 1 mit hochfeiner i 
al-Fabrihpreifen, ; Ausffaltung und den N Mufis, grasen und Barekts, 


zu Folge der Verſü⸗ 1100 yon 
Oktober am 21. Oktober 
Stöcken. Repargturen und neue ußtaſchen 
Sutmaßer- fil schuhe. Bezüge hmell, fauber und | ſowle alle vorkommenden 
Danzetlel u. wenka. ligſt. Belsarbeiten billigſt. i 


eingetragen. S 
Schwetz, den 21. Oktober ER & 
Königliches Amtsgericht. 
Am 1. No:ember cr, wird die 
zwiſchen der diesſeitigen Sigtton] 
Rojenderg und SHaltellelle Som. 
merau eber n Halteſtelle Char. 
loitenmwerder für den Berionen-jä 
und Güter Verkehr eröffnet, Vie 
für diefelbe in Anmendiuma kom. 
menden Tarife Können von ämmt 
lichen dielſeltigen Sationen be. 
jiogen, auch öafetöft 860 5 


Die Direction 5 
der Marienburg⸗Mlawkaer⸗ 
Eiſenbayn. 5 

zum öffentlichen Noroerhauf des 
pro 188990 in der Königlichen 
Oberſörlterel Bülowsheide einzu- 2 


ichlagenden geiunden 
Kiefernangholzes 


em e Der gute Kamerad, 


Steiteg, 1. Aovem ber er., Kalender auf das Jahr 1830. 


Bormittess 11 Ur, in Volksbuch im beſten Sinne des Wortes 
Ar Bül de anbe- 2 
au e e e ebe ca 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 


raumt. 
Der Derkauf seſchieht nach bem 0 

Meiſtgebot pro FJeſimeter in 2 in Buntdruck. 

zn sen denen das erſte die Aus tem Inhalt: Die Stimme der Natur. Erzählung von Robert 

Hölzer der 4 erſten Zaxkt jajlen, Schweichel. — Unſer Doctor, Ein Bild aus der Dani ſchlacht. — 1 

Das andere hie Hölzer der d. Lex. gaben er Einnahmen des Deutihen Reiches. — Die Intel der Ruß 
ten. Ein Märchen von Fritz Mauthner. — Bom deuiſchen Reine 
lage. mie er enilieht. lebt und vergeht. — Sinnſpriſche von Kaiſer 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erschien die Winter-Ausgabe 1889 der 
Amtlichen 


Welmungsliste 


der Offiziere und Beamten 
der Garnison Danzig. 
Preis 25 Pfg. 


Dem Buche ist ein ausführlicher Geschäfts- Anzeiger 
beigegeben.) 


e L A de- Bitter, 

laut Gutachten ber Herren Dr. Bischoff 
Allien 2 rackebuſch I ds: Off. mit Ang. v. Ref. u. d. Ge⸗ 
! e Re AUSCHIELÜBIE u, Nr. 616 10 der 


KWAN, Expedition d. Zeitung e. 


feinſter rufſiſcher Tafelbitter, 7 wWoßhiſchmecken⸗ 
Hebe magen|tärhenber Siqueur 105 Jahren beliebt. 
5 5 e % Alleiniger Fabrikant J. Nuſſalk, Koſſen, Polen, 
1 5 , 
3 a 1 erdieniikreus, Brüſſe 5 
1 ö Sold, Medaille, Adelside 1987, 3] Berkäuferin 
ib. MNebaille, Barcelona 1888. f 
RN per eee ee ae 
8 erren G. Bodenburg, Max Linden⸗ 1 
1 art, G. Heinecke, G. Schwarz, E. Re Pfei (a i [rn d. Zeitung erbeten. 
1 Beimere, x von Folgen, Dacar Unvan. 3 „ 
eee 5 e 2 


Jig ein feines Fleiſchwagren⸗ 
Geſchäft wird eine gewandte 


— BES „gührer, Ban 


eee 


Speeinlität: „Maiglöckchen“ Parfümerien. 
von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut 13 Wegen des dauerhaften und 
characteristischen Puftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


ı LOHSEs Maiglöckchen Taschentuchparfün LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSEs Maiglockchen Toilette-Wasser LOHSEs Maiglöckchen Glycerin-Seife | 


eine 997 käufer in a die 
wenn Aan pain, Tori, 

Adr. 9 75 r. 786 in der 
pd. d. Zeitung erbeten. 


Einen | ie. Maur 1. 5 


Rlaſſe und die Söpfe enthält und 
deren 0 im Termin 6000 . 


zeip. 1000 K. Caution zu zahſen and Katſerin Friedrich. — Tafel der europe Regenten „ LOHSEs Maiglockchen Tollette-Essig LOHSES Maiglöckchen-Poudre 5 Berent, 
en Ben ‚Berhaut a — — ect funke diesen LOHSEs Maiglöckchen Brillantine LOHS Es Maiglöckchen Haar-Oel 0 eden Ber ee 
denen each, een ee 585 die Verlagshandlung von . W. Kafe- JOHSEs Maiglöckchen Zimmer-Parfün LOHSEs Maiglöckchen Pomade 4 Hernſteindrechslerge ſehen 


stellt ein : 
Caeſar Sint. 


N En 
piasikunge -Inſtit. f. Damen geb. 
Stände Frau Hiller, Hunde⸗ 
gaſſe 100, verm. f. Herrſchaſten ge- 
wünſcht. Berional, chnell, va fh 
und koſtenfrei. 414 
empf. verh. herrſch. Die 3 
* he 1 ie. verh. Inſpektor 
a % ER mit vorzügl. mehrjähr. 


(35 
ülomsheide, 15. Oktober 1860 


921 een LOHSEs veget. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSEs Maiglöckchen Cosmetique 


LOHSEs Maiglöckchen Riechkissen 
_ LOHSEs Maiglöckchen Eau de Cologne. 


Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


_ Gustav Lohse, 46 Jägerstrasse, Berlin. 


mann und die 1 der Danziger Zeitung, Danzig, Keiter⸗ 
Rag ergaſſe Nr. 
reis 50 Bf. SE 


are. u. Rehler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher non, 


Ausgewählte Neuheiten = 


der Gaiſon, darunter eine Partie reizender Körbchen aus & Kinder Milch san . ber i beer von e. so- 
nn Binjengeflecht, a it Tterififirte ie nad Wine Zelachl Durch Harbegen. 
owie angefangene Gmprna- Arbeiten in großer Auswa . ne Güter, Dand⸗ 
empfiehlt in bekannter Güte die = { Giubenmäbnen |, Cüte, Ferd. 

5 fahren, für größ. Güter in Oſtor. 


2 
= 


Agefucht durch J. Hard em. 


nr and cirlhn für 


Tapiſſerie Manufactur 
offeriven kauf- und miethweiſe 5 
Felbeiſenbahnen, Mulbenkipplomries 


n 
. 
Hedwig Berger, 
aus der Feldbahnfabri Orenſtein uv. Koppel, 


|Bocsmettuen, Guh Rahteabfäte, Welcher zs Schienennägsbecrleger. Er. Wollwebergaſſe 29. 


Aufträge bis En 8 8 ter Gleis und 80 Wagen „ Wiesbadener De schs mer 
| nnen in unden effechürt werden. i 
Kochbrunnen-Quell-Nalz. 8 hu 7 an, et e ee 


‚injährig Freiwilligen -Aieiran. | 

ten und Schüler aller Klaſſen Kir ſchſurup ‚ein reines Naturprodukt Iplanken %, 34/6”, 2½ /, lernteiſter A Damm U 
Sen tnxolälligen interne mit Sucher eingehochten reine unter amtlicher Controle 40, Offerten mit Breisang. fr. re eee 
Det e e e Air; hergestellt und ärztlich all- Hamburg, Freihafengebiet erb. e Ober Gehundaner winfcht 


jebt werden wollen, 5 Kirſchſaf) offerirt ; 5 
55 0 gemein empfohlen und ver-] Sruſt Wehlen, Dfierken unter Hir. 283 ld 


ich inbeſſen nur von jebt ab bis 90 unter Ar. 785 in 

Ende Januar. der Unterriat k. von Nieſſen, ordnet als bestes u. schnell! Wienzelt: u, Dauifen Nachf., n b. beter 
4 ! Gteinwärbem- Hamburgs | 

5 wirksamstes Beseitigungs- 


[wird nur ven ſtaatlich geprüften, Tab 10. — — 
erfahrenen Kräften ertheilt. . Beſfucht werden Dit 
„mittel bei Verdauungs- und 30 090 Sir, 
Ernährungs- Beschwerden, 5 


Offerten: „Unterricht“ 115 in 
der Expedition diefer Zeitung er- 
Darm- und Magenleiden gr. Daber kartoffeln 
aller Art. Ebenso yonjfranco Danzig. 


Gegend, . Wirtin bie hier 
feine Küche a haben, eine 
kleine Beiißerstochter iur Grier- 
nung ber Landwirihſchaft. 

182) J. Hardegen. 


Krachen ordentlicher Gliern zur 
Erlernung der Bernſtein⸗ 


Wiener Jederwaaren. 
n 


ige 


= 
srotis und franco durch 


dener Brunn-n-Compioir, 


2 


ME den neuen Schnelldamyfern 
des Norddeufſchen Flond kann 
man die Reise von 


Bremen Lan A mung 


Eine äll. prakt, Dame ſucht 
Stellung als Hausdame, 
Stab od. gan b. 4 
19 6 beanig 
1 2 


beten. e 


Praktiiche ein], U. dopp. 


ohrilten 


en Hampfer | Offerten unter Nr. Jus in der] 
te TEN Buchführung, 3 eminent heilkräftiger Wir- Expedſtian dieler Zeitung erb. . 75 gn bene ren me 


A kung bei Catarrhen der! 
A infuohre und der Lunge:! 


beutſche Caxpeſpondenz, Pech⸗ 
nen und Mechſelkunbe lehr! 
asvündlich und billie (163 


Einige 100 Etr. beite 


aberſche Karkoffeln 


De at facht er Anif en 195 18 
ichs cht ein piakliſch era 
Aa een Zur Kitts füllung 


1 


gen nu Brunnens 


Langenmarkt 14, 2 Ir, 


Dr. Goetz. 


"Dellcate, in ale 
5 Spickgänſe 
F. Mattfeibt, a bb 1,49 25 an billiger, 


| Ofifee - Sprotien. | 
Berlin NW., Invalidenstraße 93, Di A Haſenſtoffen. 
1 „a dd 30 , in beliebigen Kiſten, N 
un Seht, e ua, Fecht Näuher- u. friſche Kale, anf ‚tigung unter Garantie 
— N kadellof ſen 15 5 Hreiſe 12, 14 


E an Rare ertell e bei Husten, Heiserkeit ollen noch abgegeben werden. feine Zeit li 
Diien * 8 8, I. | Schleimauswurf u. 8. W. und den SL Geittsaffe 2. 1. Kuch ieiner Free eit denen a, 
2 I | Kung in Folge seines Ihen werden baielbit ſcheidene Aniprliche. 
ER Meine Wohnung befindet ſich ; 1 665 Haus, nur mit Uni- IN 8 Säulen Adr. U. 760 98 Erpebition 


AN Lilhiongehaltes 
une gichtischen und rheu- 
© matischen Leiden. Ein Glas 
Kochbrunnen- Quell - Salz 
entspricht dem Salzgehalt 
0 und dementsprechend der 
0 5 von ‚etwa 86 = bis 


|biefer Zeit 


Ein Hurean⸗ Borfeher 


ſucht anderweitig Stellung. 
Kbreſſen unter Nr. 72 in ber 
Expebition d. Zeitung erbelen 


ine hercſchaftliche Woßnung 
von 6 ls 7 Zimmern, nög⸗ 
lichſt mit Hie deſtall und Garten 
auf ſogleich gesucht, 
Hnerbietungen mit Breisangal be 


leide ereitigungs-Ga)i| 
dexeintg 
Dor alis bei Hexen Alb. Neu⸗ 


„Weiſere Niederlagen errichtet 
Dr. Aurel Kran, Br Bromberg. 


8-2" lang zu kaufen gewünſcht.]s 


285 


dus Wi 


i Größte auswahl in in modernen 
hochfeinen 


e Bann Sr 


A m 


— nme mn Hechte, Bar ſe etc, offerirt 16 ſind nieberulegen in ber © 
B 20 000 MK. N 3 Waltmann, 4 * ger Ges 2 Mark. T 
werden gewonnen in der * N - A. a Willdorff (Nur ächt, wenn in Gläsern I. Beſſig. 1 1 ın 
Ef Geldlott m) Rupie Melipr. Brie (Tur ächt, wenn in Gläs gt Seite, 211 m 
s :ofen el 6 erie ”; parent en Sangenmarkt 30, , wie nebenstehende Abbil- 7 65 ain 
iR 8 ä nner en in 3 Ya 7 3 2 
Senna eee D8; bebte . Wein 7 F dung.) Käuflich in den Apo- 5 
3.0. 80 5 r d KN Eige 2 anlnos Se theken und Mineralwasser- Ele an 0 fn ga 
u. 8 ur worin u bite, . Hräm zln 83 m. ſilb. Me ; in 90 gantes, fa n. Ber" 
2 Semburger und Eöliner S In Bezbeite e aüchsze Tonfall rent e 6 neues Mobiliar, von 
25) Ausftell.-Ensfe, 837 Bart. ger Stein AR 18. ei Auf robe eien großem Kunſtwerig, in De 
= Jan le a ele !!! Baar oder 15-20 all . nedig geichnlit, ftoekfehungo- 
& JͤJVJJV%J%%%(Ve Berlin, Drosdener-| er zn verkaufen elle 


Neu eingerichtet, halber zu verkaufen 


tſches Haus, Sandgrube 28, u. Ke 


ingerichtet 
end er Clävner roth A 20. stosse 38. Friedrich Borne- ar Hotel Er 


eihä 0 
Berlin C., Abentraße 13. % Borb 40 0 mehr als 11 Poßb. wann u. Sohn, Pianinofabrik, i 


1 9 hi 
Briefm. nehme in Zahl. Igel. Vacküng, ier, — — Ru Ä . 
1 Caffa oder R Aan ne @ 57 9 900 8 ch 5 Backhofſtraze Nr. Te 8 parlerte, 1. zhüre. Bedanını Ranraut heilige: RT ia. 3 
Bazar ger mann Rudolph, 1 Ei Wein tube u. Neltauraut mit ſeinſter Küche. a b li ee Heute Abend: (189 
. eingutsbeſitzer. Bürburg, Neug S.Gentner-Sarioffel- und Keine Tabl d’hö te, Ausihank echter Biere. 755 28. inulags Fee nes 
für we ib . anberbeilen. e I eure 15 nn 5 len ge e e ü 2 f. nicht ene ge er 18 455 eile nung. von 4-6 Uhr. . 000 Frei Kongerk. 
1 „Unie Okt fi en, int B an BEER HL un — — Bere 
Billa Preiſen empfichli Frau 2 fäure Billig zu verk. & 2 Jar eee 990 ute Wetten site Preise fe ar Fr 5 


780 Reiter F. Bulſchkus. 


53 
K. Biller, Hunbegaſſe LO, (#13 oypf⸗ Dinhhaufchesafte 10. 8.45 von K, W. Kafemaun in Danis. 


melsberg Neubrandenburg.! 


7 


